u N zer 


Annoncen⸗ 
Annahme- Burcaus: 
Ji Poſen außer in der 

Eipedition dieſer Zeitung 

(Wilhelmſtr. 16.) 

bei C. Y. Ulrici & Co. 
Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Th. Spindler, 
in Grätz bei L. Slreiſand, 
in Breslau bei Emil Kabath. 


Ar. 337. 


Do 


Das Adonnement auf dieſes täglich drei Mel er⸗ 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

Posen 43% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut 
ſchen Reiches an 


Verathung des Amtsſprachengeſetzes. 

Die am Sonnabend begonnene Spezialberathung des Entwurfs 
eines Geſetzes, betreffend die Geſchäftsſprache der Behörden, Beam— 
ten und politiſchen Körperſchaften des Staates, trug durchaus nicht 
einen ſo erregten Charakter, wie polniſche Blätter voraus verkündigt 


hatten. Soweit wir aus dem Parlamentsbericht dies beurtheilen 
können, ſcheint die polniſche Oppoſition im Abgeordnetenhauſe dies- 
mal viel maßvoller aufgetreten zu ſein, als bei der erſten Berathung 
am 7. März. Die neun Wochen, welche zwiſchen den beiden Leſungen 
liegen, mögen weſentlich beigetragen haben, im polniſchen Lager die 
leidenſchaftliche Erregung des empfindlichen Nationalgefühls zu be⸗ 
ſchwichtigen, indem fie die übertriebenen Befürchtungen vor den Ab⸗ 
ſichten und Wirkungen des Geſetzes als weſenloſe Schreckbilder ent— 
hüllten. Die polniſchen Abgeordneten haben ſich währenddeß über— 
zeugen können, daß, wo ihre Angriffe auf die Regierungsvorlage 
begründet waren, d. h., wo die Beſtimmungen des Entwurfs den 
thatſächlichen Bedürfniſſen nicht entſprachen, ſie bei den deutſchen 
Abgeordneten (in der Kommiſſion wie im Plenum) auf volle Berück⸗ 
ſichtigung rechnen können. Deßhalb wurden auch bei der Spezial⸗ 
berathung die Uebertreibungen vermieden, zu welchen ſich bei der 
erſten Leſung die Herren v. Lyskowski und v. Lubienski verſtiegen 
hatten, indem ſie der Regierung und den Vertheidigern der Vorlage 
„politiſche Brutalitätz, die grauſame Abſicht, den „polniſchen Kindern 
die Zungen auszureißen“ oder dem Polenthum den „Todesſtoß“ zu 
geben und andere ungeheuerliche Motive vorwarfen. 

Seitdem haben die polniſchen Herren an den Kommiſſionsbera⸗ 
thungen theilgenommen und in einer Weiſe mitgewirkt, daß ſie, wie 
der Abg. Dr. Aegidi konſtatirte, die volle Achtung ihrer deutſchen Kol⸗ 
legen gewonnen haben. Zwar vertheidigten auch diesmal die polni⸗ 
ſchen Redner den Standpunkt prinzipieller Oppoſition gegen den Ge⸗ 
ſetzentwurf und ließen es nicht an herben Worten fehlen, indeſſen eine 
ruhigere Auffaſſung war unverkennbar. Der Abg. Magdzinski, welcher 
vor Kurzem in Bromberg zum Stadtverordneten gewählt wurde, fand 
ſich ſogar zu der Verſicherung bewogen, daß die Polen anerkennen, 
„Bürger eines deutſchen Staates“ zu ſein, was dem Miniſter Eulen⸗ 

burg Gelegenheit gab, zu erklären, daß er mit ſeinem viel zitirten 
Ausſpruch auch nichts Anderes habe verlangen wollen. Das Bewußt⸗ 


Hege! ebenſd 


heitliche Staats ſprache zu ſchaffen, nicht die polniſche Volks⸗ 
ſprache im privaten Verkehr irgendwie zu beeinträchtigen. 

Dieſe Tendenz hat ſich nicht nur bei den Kommiſſionsverhandlungen, 
ſondern auch in der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes jo klar 
bekundet, daß man ſich wundern muß, wie Herr Magdzinski von 
einer „antipathiſchen Majorität“ ſprechen konnte. Nicht nur die Kom⸗ 
miſſion hat ſich Mühe gegeben, die Regierungsvorlage in dem Sinne 
umzuarbeiten, daß allen Bedürfniſſen der nicht⸗deutſchen Nationen 
Preußens Rechnung getragen würde, ſondern es ſind dazu noch eine 
Menge Abänderungsvorſchläge eingegangen. Zum 8 1 lagen außer 
dem Kommiſſionsantrag noch 4 Amendemenls und ein Unter-Amen⸗ 
dement vor, und die Schwierigkeit der Faſſung hatte ſelbſt mehrere 
liberale Abgeordnete bewogen, ſich auf der Rednerliſte gegen die Vor⸗ 
lage einſchreiben zu laſſen. 

Würden dies wohl polniſche Abgeordnete im lemberger Landtage 
thun, wenn es ſich um die nationalen Bedürfniſſe der Ruthenen 
handelt!? 

Gegen den 8 1 waren als Redner eingeſchrieben die Herren: 

Magddzinski, Kantak, Windthorſt⸗Meppen, der nationalliberale Kreis⸗ 
gerichts⸗Direktor Wachler aus Breslau, der Kreisgerichtsrath Stahr 
aus Poln.⸗ Wartenberg, der nationalliberale Landrath Knebel aus 
Koblenz und der von dem polniſchen Wahlkreiſe Löbau gewählte 
Rittergutsbeſitzer Ignaz v. Lyskowski. 

Für die Vorlage hatten ſich gemeldet der freikonſervative Dr. 
Aegidi, der nationalliberale Kreisrichter Hanſen aus Tondern, der 
nationalliberale Appellrath a. D. Ludw v. Cuny, der Kreisrichter 
Nolte aus Wollſtein, der fortſchrittliche Advokat Welter aus Köln, 
der nationalliberale Kreisrichter Plath aus Bromberg, der freifonfer- 
vative Landesökonomierath Spangenberg aus Hameln, und Witt 
Bogdanowo. f 

Schon dieſe große Rednerliſte und die zahlreichen Amendements⸗ 
liſten ließen eine erregte Debatte erwarten. Indeſſen kamen neben dem Re— 
ferenten, Kreisgerichtsdirektor Beiſert aus Koſten, von den 16 Red⸗ 
nern nur vier zum Wort, die zwei erſten Gegner und die zwei erſten 
Vertheidiger des Entwurfs. Die Angriffe auf die Vorlage eröffnete 
der Abgeordnete Magdzinski, indem er die Rechte der polniſchen Na⸗ 
tion vertheidigte. Der Abgeordnete Dr. Aegidi antwortete in einer 
längeren Rede, indem er den heutigen Rechtszuſtand aus der hiſtori⸗ 
ſchen Entwicklung des preußiſchen Staates erklärte und gerade in dem 
Umſtande, daß die polniſche Oppoſition dieſen geſchichtlich gewordenen 
Rechtszuſtand bekämpft, die Schwache Seite des gegneriſchen Stande 
punktes erkannte. Der Abgeordnete Kantak ſuchte einige Ausführun⸗ 
gen des Vorredners zu bekämpfen und richtete ſeine Angriffe gegen 
die germaniſatoriſchen Regierungsmaßregeln in Poſen, welche „kaum“ 
von dem früheren Verfahren der däniſchen Regierung gegen die Deuts 
ſchen in Schleswig verſchieden ſeien. Dieſer Auffaſſung trat der Ab- 
geordnete Hanſen entgegen. 

Auch zu dem § 2 lagen verſchiedene Amendements vor. Der 
ultramontane Abgeordnete Franz wollte die der Regierung zu erthei⸗ 
lende Dispenſationsbefugniß für ewige Zeiten ausdehnen, was der 
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näher gerückt werden. Die erſte Tendenz deſſelben aber iſt, eine ein- | zum Sozialdemokraten unter dem Aufruf: 
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mehr ermüdend als erregt geweſen zu ſein. 


Der $ 1 wurde in der Faſſung des Abgeordneten Hanſen mit 
dem Unter-Amendement von Aegidi angenommen, der 8 2 in der 


Faſſung der Kommiſſion mit den Abänderungsvorſchlägen von Hanſen. 
Danach lauten die beiden erſten Paragraphen wie folgt: 0 

$ 1. Die deutſche Sprache iſt die ausſchließliche Geſchäftsſprache 
aller Behörden, Beamten und politiſchen Körperſchaften des Staats. 
Der ſchriftliche Verkehr mit denſelben findet in deutſcher Sprache ſtatt. 

In dringlichen Fällen können ſchriftliche von Privatperſonen aus⸗ 
gehende Eingaben, welche in einer anderen Sprache abgefaßt ſind, be⸗ 
rückſichtigt werden. Im Falle der Nichtberfückſichtigung find fie mit 
ae zurückzugeben, ſie in deutſcher Sprache wieder ein⸗ 
zu reichen. 

$2. Für die Dauer von böchſtens zwanzig Jahren von dem In⸗ 
krafttreten dieſes Geſetzes ab kann im Wege königl. Verordnung für 
einzelne Kreiſe oder Kreistheile der onarchie der Gebrauch einer 
fremden Sprache neben der deutſchen für die mündlichen Verhandlun⸗ 
gen und die protokollariſchen Aufzeichnungen der Schulvorſtände, ſo⸗ 
wie der Gemeinde- und Kreisvertretungen, der Gemeindeverſamm⸗ 
lungen und Vertretungen der ſonſtigen Kommunalverbände geſtattet 
werden. 
Während des gleichen Zeitraums kann durch Verfügung der Be⸗ 
e den der deutſchen Sprache nicht mächtigen Beamten 
ländlicher Gemeinden, durch Verfügung des Appellationsgerichts, be⸗ 
ziehungsweiſe des Vormundſchaftsgexichts den der deutſchen Sprache 
nicht mächtigen Gerichtsvögten und Vormün dern geftattet werden, ihre 
en Berichte und Erklärungen in der ihnen geläufigen Sprache 
einzureichen. 


Zur politiſchen Situation. 


Z Berlin, 14. Mai. Am 7. November v. J. ſchrieb ich von 
hier unter gleicher Ueberſchrift wörtlich: „Die großen Verſchiebungen 
in den Produktions⸗ und Konſumtionsverhältniſſen, wie ſie theils 
unter den Nachwirkungen des großen Krieges, theils in Folge der 
allgemeinen Ueberſpekulation entſtanden ſind, erzeugen ein weit ver⸗ 
breitetes Mißbehagen. Der Unverſtand bringt vielfach die hervor⸗ 
tretenden Schäden in urſachlichen Zuſammenhang mit der neueren 
Geſetzgebung. Wie wäre es nun, wenn man auf dieſen Unverſtand 
ſpekulirte, die Unzufriedenheit politiſch unt chte, alle Unzufrie⸗ 
denen, alle Reaktionäre in Deutſchl«  & 


Partei und der modernen Geſetzgebung“ verfammeite. Herr Wagener 
würde gewiß die Redaktion eines ſolchen Aufrufes derart beſorgen, 
daß derſelbe Etwas, wenn auch nicht etwas Greifbares verſpräche. 
Auch der Umſtand, daß der Kanzler für alle neueren Geſetze perſön⸗ 
lich mit verantwortlich iſt, ſtände nicht allzuſehr im Wege. Man 
brauchte ja nur den vielbeſchäftigten Kanzler als durch Camphauſen 
und Delbrück verführt darzuſtellen. Letzterer müßte dann 
allerdings geopfert werden.“ 


Als dies gedruckt wurde, befand ih Fürſt Bismarck noch in 
Varzin und hatte die politiſche Saiſon kaum begonnen. Man erach⸗ 
tete außerhalb Berlins dieſe Darlegung mehrfach als zu peſſimiſtiſch. 
Gleichwohl ſpiegelte ſie damals eine Auffaſſung der politiſchen 
Situation wieder, welche nicht nur in fortſchrittlichen Kreiſen, ſondern 
auch von Führern der nationalliberalen Partei getheilt wurde. Seit⸗ 
dem haben manche Nationalliberalen zeitweilig ſich dem Vertrauen 
hingegeben, das vorhin ſkizzirte Programm Wagener ſei aufgehoben. 
Heute dagegen herrſcht auch auf dieſer Seite wieder dieſelbe Auf— 
faſſung der politiſchen Situation vor, wie ſie im Großen und Ganzen 
am 7. November ſkizzirt wurde. Das Programm Wagener hat aller⸗ 
dings ſeitdem nicht in dem Maße Fortſchritte gemacht, wie ſeine 
Freunde damals erhoffen mochten. Die Wahlreden bei der 
Strafnovelle haben die erwartete agitatoriſche Wirkung auf das 
Land nicht geübt. Angeſehene Konſervative haben ſich geweigert, 
Wagener als Generalſtabs-Chef bei einer neuen Parteiforma⸗ 
tion anzuerkennen. Daran iſt in den Weihnachtsferien die Steifung 
der neuen Leibfraktion geſcheitert. Der „Kreuz⸗Ztg.“ gegenüber 
führten die Annäherungsverſuche zum entgegengeſetzten Reſultat; 
ſie mußte förmlich in Acht und Bann gethan werden. Man ſah ſich 
ſogar zeitweilig genöthigt die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ zu desavoui⸗ 
ren. Kurz vorher war der Ende Dezember wiederholte Verſuch, den 
rechten Flügel der national-liberalen Partei abzuſprengen, mißlungen. 
Die ſyſtematiſchen Verdächtigungen von Delbrück und Camphauſen, 
welche durch parlamentariſche Mißtrauensvoten in Bezug auf die 
Anlegung der bekannten Fonds geſtürzt werden ſollten, ſcheiterte im 
Reichstage wie im Abgeordnetenhauſe. Ebenſowenig vermochten die 
ſyſtematiſchen Verdächtigungen gegen national-liberale Führer Stich 
zu halten. Man hatte freilich die Fortſchrittspartei für blind genug 
gehalten, daß ſie als Oppoſitionspartei nach beiden Richtungen gleich 
den Klerikalen mithelfen werde. Aber aller dieſer Mißerfolge im 
einzelnen, aller zeitweiligen Seitenbewegungen ungeachtet, kann es 
doch nicht geleugnet werden, daß der Plan alle über wirthſchaftliche 
Verhältniſſe Unzufriedenen im Lande zum Sturm gegen die liberalen 
Parteien zu koaliren heute ſeiner Verwirklichung weit näher gerückt 
iſt, als die Gegner noch im November v. J. annehmen konnten. Die 
Sozialdemokraten ſollen allerdings nicht in die Koalition aufgenommen, 
dagegen um ſo mehr als Angſtmittel gebraucht werden, um den 
„friedlichen Bürger“ in das Netz der Koalition zu treiben. Induſtrielle 
Intereſſenpolitiker haben unter Kardorffs Führung, unzufriedene 
Rittergutsbeſitzer unter dem Grafen Udo zu Stolberg ſich eine be— 
ſtimmte, eingeſtandenermaßen für Wahlzwecke berechnete Organiſation 
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Regierungskommiſſar mit Dank ablehnte. Außerdem ſprach noch der gegeben. Programme, Wahlaufrufe, Berfammlungen treten zu Tage; 
polniſche Abgeordnete v. Czarlinski (Neuſtadt) gegen die Vorlage, 
ohne jedoch Gegenanträge zu ſtellen. Im Ganzen ſcheint die Debatte 


zwiſchen der „Norddeutſchen Allgemeinen Ztg.“, der „Poſt“, der 
„Landeszeitung“, der „Börſenhalle“ herrſcht eitel Friede und Freund⸗ 
ſchaft. Wagener zieht nach allen Richtungen die Fäden; neben ſeiner 
„Eiſenbahnzeitung“ hat er ſich in den Beſitz der weitverbreiteten 
„Deutſchen Reichskorreſpondenz“ (DRC.) gebracht. (Der Vorbeſitzer 
klagt freilich auf der Journaliſtentribüne, es ſei bei dieſem Geſchäft wie 
bei der Zentralbahn zugegangen). Bereits arbeiten Landräthe bei Erſatz⸗ 
wahlen mit Hochdruck nach den neuen Stichworten. Die agras 
riſche Wahlrede des Miniſters Friedenthal bei der Eiſenbahn⸗ 
debatte iſt nichts weniger als geeignet, ſie irre zu machen. 
Miniſter Delbrück braucht nicht erſt geopfert zu werden, 
er iſt bereits vom Schauplatz verſchwunden; das literariſche Bureau 
verbittet ſich höflichſt ſeine Wiederkehr als Reichstagsabgeordneter. 
Miniſter Camphauſen iſt dermaßen gelockert, daß die bekannten Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten auch bei ihm jeden Tag die Oberhand gewinnen 
können. Die national-liberale Partei muß ſich eingeſtehen, daß fie 
wiederholt ſich Täuſchungen hingegeben hat, ſowohl in den Weihnachts⸗ 
feiertagen als am Schluſſe der Reichstagsſeſſion, wo ſie gleichfalls 
nur Friede und Freundſchaft erblickte. Ihre letzte Täuſchung war 
die Annahme, daß die Reichseiſenbahnfragen das Programm Wagener 
abzulöſen beſtimmt ſeten. Niemand kann mehr zweifelhaft darüber 
ſein, daß ein wohl vorbereiteter Reaktionsplan zwar langſam aber 
mit Entſchloſſenheit zur Ausführung gebracht werden ſoll. Die nat.= 
liberale Partei wird nur hingehalten bis zu demjenigen Zeitpunkt vor 
den Wahlen, wo es für dieſelbe zu ſpät iſt, eine Frontveränderung 
vorzunehmen. Inzwiſchen leiſtet ſie der Regierung noch die beſten 
Dienſte; man hat die Eiſenbahnvorlage und die Synodalordnung an⸗ 
genommen. Vielleicht läßt man fich auch noch beſtimmen, was wir 
indeſſen nicht vermuthen wollen, das Kompetenzgeſetz ohne die Städte⸗ 
ordnung anzunehmen. Trifft die Partei dann im geeigneten Moment, 
der volle und entſcheidende Angriff von Rechts her, ſo wird ſie finden, 
daß ſie nach dieſer Seite hin, faſt gar nicht gedeckt und organiſirt iſt, 
namentlich auf ihre Preſſe ſich nicht überall verlaſſen kann. Int 
günſtigſten Falle alliirt ſich alsdann ein erheblicher Theil der Partei 
mit der Fortſchrittspartei zu gemeinſchaftlicher Oppoſition; im weniger 
günſtigen Falle geräth der größere Theil der Partei in Verwirrung 
und Auflöfnng. 
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Gruppirungen, welche dem Geſchick des fort= 
ſchrittlichen Autors alle Ehre machen. Aber wir geſtatten uns die 
Fenſterladen dieſer düſteren Kammer zu öffnen, um die geſpiegelten 
Dinge in ihrer wahren Geſtalt und Größe zu ſehen. Da nehmen 
wir denn wahr, daß die Bildung der neuen konſervativen Partei heut 
noch ebenſo weit oder noch weiter vom Ziele entfernt liegt als im 
November v. J. Und käme ſie zu Stande, die grauſigſte Reaktion 
würde ſie ſchwerlich herbeiführen können. Nichts deſto weniger mögen 
die Liberalen wachſam ſein, nur nicht mit zu geſpannten Sinnen, 
das ſchläfert ein und bringt politiſches Alpdrücken oder jene Erre⸗ 
gung, welche energiſche Naturen ins — fortſchrittliche Lager 
trübt. Daß dies Letztere der Herr Korreſpondent wünſcht, können 
wir ihm von ſeinem Standpunkte aus nicht verdenken. 
Red. d. Poſener Zeitung. 
3 — ——— — — ATTEETT 
Dentſchland. 
Berlin, 14. Mai. 

— Der Kaiſer von Rußland wird, wie es heißt, auf 
ſeiner Rückreiſe von Ems und Jugenheim nicht wieder Berlin be⸗ 
rühren, ſondern ſich direkt über öſterreichiſches Gebiet nach Warſchau 
begeben. Es iſt möglich, daß bei dieſer Gelegenheit eine Begegnung 
mit dem Kaiſer Franz Joſeph ſtattfindet. — Wie die „Kr. Ztg.“ mel⸗ 
det, iſt Herr Gabriel Waſſilitzki, der mehrgenannte Vertreter 
der Inſurgenten in der Herzegowina, in Berlin eingetroffen und im 
Britiſh Hotel abgeſtiegen. Waſſilitzki iſt ein junger Mann von ſchein⸗ 
bar vielleicht 30 Jahren und durchaus feinem Aeußern. Derſelbe 
hat bereits am Freitag ſeine Viſitenkarten bei den hier anweſenden 
Miniſtern des Auswärtigen abgegeben. Die eigentliche Stellung des 
Herrn Waſſilitzki, der früher als ruſſiſcher Agent auftrat, iſt noch 
nicht recht aufgeklärt. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ macht darauf aufmerkſam, daß das Geſetz 
über die Amtsſprache nach ſeiner Annahme auch von Einfluß auf 
das Erſcheinen der polniſchen Geſetzſammlung ſein wird, welche 
ſeit 60 Jahren für die Provinz hier herausgegeben wird, wobei dem 
deutſchen der polniſche Text gegenüberſteht. Die amtliche Ueber- 
ſetzung wurde hier in Berlin gemacht und hatte für die des Deutſchen 
Unkundigen vollen Glauben, wenngleich die Bezugnahme nur auf den 
deutſchen Text, als den maßgebenden, erfolgen konnte. Die in Rede 
ſtehende authentiſche polniſche Ueberſetzung der Geſetzſammlung wird 
mit Einführung des Sprachengeſetzes aufhören, ebenſo die für Nord⸗ 
ſchleswig hergeſtellte däniſche Ueberſetzung der Geſetzſammlung. 

— Bekanntlich hatte Graf Arnim an den Staatsgerichtshof ein 
Prorogationsgeſuch gerichtet. Daſſelbe lautet nach der „Voſſ. Ztg.“ 


wie folgt: > 
5 5 „Florenz, den 4. Mai 1876. 

Es iſt mir am 30. April c. eine Vorladung vom 15. April des 
königlichen Kammergerichts⸗Urtheils-Senats für Staatsverbrechen 
zugegangen, nach welcher ich mich bereils am 11. Mai vor demſelben 
zu ſtellen habe, Ich kann auf die dieſer Vorladung beigefügte An⸗ 
klageſchrift, welche mich einer großen Anzahl ſchwerer Verbrechen be⸗ 


ſchuldigt, nicht ausführlich antworten, darf aber nicht unterlaſſen, in 


Bezug auf dieſelbe einige Bemerkungen zu machen, und einige Anträge 
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zu ftellen, deren Berückſichtigung nach meiner Anſicht ohne 8 
f Rechtsverletzung nicht verſagt werden kann, deren Berückſichtigun 
i aber eine Ausſetzung des Termins nette machen wird. Zunäch 
22 habe ich Folgendes in Bezug auf die Broſchüre „pro Nibilo“ zu ſagen. 
Wenn der Zeuge Matthiae eidlich ausgeſagt hat, daß er ſeit Mitte 
Auguſt längere Zeit ein von meiner Hand geſchriebenes Manuskript 
jener Broſchüre in Händen gehabt habe, ſo hat er ohne allen Zweifel 
5 einen Meineid geleiſtet, da ein von meiner Hand geſchriebenes Ma⸗ 
1 nuſkript der Broſchüre „pro Nihilo“ nicht exiſtirt und auch nie exiſtirt 
| bat. Die Unglaubwürdigkeit dieſes i der wird ſich aus Folgendem 
ergeben: Der Zeuge hat bekundet, daß der in Luzern wohnhafte Graf 
Sabel Se heim die erſte Hälfte des Manuſkripts dem Herrn 
chabelitz (Verleger der Broſchüre) zugeſtellt habe. Ich beantrage die 
| Vernehmung des Grafen Hompeſch. 3 muß bekunden, daß 
J weder ich noch ſonſt Jemand in meinem Auftrage ihm das Manu⸗ 
ſkript der Broſchüre „pro Nihilo“ zur Ueherbringung nach Zürich 
übergeben hat. Ob der Graf von Baſſenheim jemals in Korreſpon⸗ 
denz mit der Firma Schabelitz geſtanden hat, iſt ganz unerheblich. 
Derſelbe wird aber bekunden, daß ich ihn zu einer Korreſpondenz be⸗ 
züglich der gedachten Broſchüre nicht veranlaßt habe. Ich beantrage 
deſſen Vernehmung. Ich beſtreite von Vevey aus in Korreſpon⸗ 
denz mit der Firma Se eſtanden zu hahen. — Was nun 
die gegen mich erhobene Anklage betrifft, bei Gelegenheit der 
Verhandlungen über die Konvention vom 15. März 1873, das 
Vaterland verrathen zu haben, ſo ſtützt ſich dieſelbe hauptſächlich 
darauf, daß ich 1 a hätte, dem Herrn Thiers zu ſagen, 
daß eine Konzeſſion in Bezug auf Belfort 1 gemacht werden 
könne. Selbſt wenn ich dies Herrn Thiers nicht geſagt hätte, ſo 
£ würde durch dieſe Unterlaſſung eine Anklage wegen Landes 
1 verraths nicht begründet ſein. Da die Anklage aber hierauf beſon⸗ 
deren Werth legs ſo beantrage ich eine eidliche Vernehmung des 
Lade Thiers. erſelbe wird bekunden: 1) Daß ich ihm eröffnet 

abe, daß die Okkupation von Belfort bis zum 1. September 1873 

eine conditio sine qua non ſei. 2) Daß er mich erſucht hat, die auf 

Belfort bezügliche Stipulation in einen Separatartikel zu bringen. 

3) Daß er mich erſucht hat, die Verhandlungen zunächſt mit ihm per⸗ 

ſönlich zu führen und das öffentliche Bekanntwerden derſelben zu ver⸗ 

hüten. 4) Daß er mir ſelbſt ſein Bedauern darüber zu erkennen ge⸗ 

geben hat, daß er gleichzeitig mit Herrn von Manteuffel verhandelte. 

r ) Daß,er, wenn er von einem personnage à double fond ſpricht, 
5 nicht mich damit gemeint hat, und daß er vielmehr in einem vom 
f 16. März an mich gerichteten Schreiben mir feinen Dank ausge⸗ 
ſprochen hat. In der mir heute zugeſtellten Anklageſchrift findet ſich 

icht ein einziges Aktenſtück, keine einzige Thatſache 
erwähnt, welche dem Fürſten Bismarck nicht am 14. April 

1873 bekannt geweſen wäre. Nichtsdeſtoweniger bat der Fürſt 
Bismarck in den ihm bekannten Handlungen Nichts gefunden, was 
Thatbeſtand des Landes verraths ſein könnte. Er hat auch 

nie irgend eine Andeutung dieſer Art gemacht. Er hat vielmehr 

meine Abberufung von Paris nicht beantragt. Er hat mich jogar im 

April deſſelben Jahres mit ſehr vertraulichen Unterhandlungen beauf⸗ 

tragt und mich ſchließlich im April 1874 Seiner Majeſtät als Bot⸗ 

ſchafter in Konſtantinopel in Vorſchlag gebracht. Er hat auch bei 

Sr. Majeſtät in keiner Weiſe Verdacht gegen mich hervorgerufen. 

Denn Se. Maj. find nicht allein auf den Vorſchlag des Fürſten Bis⸗ 

marck eingegangen, ſondern haben mich ausdrücklich auffordern 

laſſen, den Poſten in Konſtantinopel anzunehmen. Se. Maj. haben 

auch ferner einem fremden Botſchafter gegenüber geſagt, daß die 
Dankbarkeit des Sultans für meine Ernennung gerechtfertigt ſei. 

Unter dieſen Umſtänden erſcheint es unmöglich, anzunehmen, daß der 

Fürſt Bismarck in den Handlungen des Angeklagten einen Landesver⸗ 

rath erblickt habe. Der hohe Gerichtshof legt unzweifelhaft auf das 
ſachverſtändige Urtheil des Fürſten Bismarck das größte Gewicht. Ich 

I beantrage die Vernehmung des Fürſten Bismarck als Sachverſtändi⸗ 
7" gen darüber, ob mein aus den Akten zu beurtheilendes Verhalten den 
Thatbeſtand eines Landesverxaths bildet und zugleich als Zeugen über 

5 alle vorſtehend behaupteten Thatſachen. Ich beantrage ferner die Vor⸗ 
CAR ig: N des an mich gerichteten Erlaſſes des auswärtigen Amtes 
vowm 3. März 1873, ſowie des denſelben 105 Konventionsent⸗ 
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2) Des Telegramms vom 2. Weiner eher 


tigte, auf der Baſis deſſelben 5 Baden ein, 1 
vom 3. März (Seite 27. der Anklageſchrift). 4) Der Antwort auf die⸗ 
ſes Telegramm. 5) Meines Schreihens an den Präſidenten vom 3. 
März (1. Seite 32. der Anklageſchrift). 6) Meines Telegramms vom 
5. März. 7) Meines Telegramms vom 8. März Vormittags (Seite 
33. der Anklageſchrift), 8) Der telegraphiſchen Antwort hierauf von 

demſelben Tage. d Meines Berichts vom 10, März. 10) Der Er⸗ 

klärung des Herrn Thiers, daß ihm am 10. März der deutſche Ent⸗ 
wurf noch nicht mitgetheilt ſei. 11) Meines Berichts vom 11. März. 

132) Des Telegramms des Reichskanzlers an den General von Man⸗ 

teuffel vom 8. März (Seite 36). 13) Der Antwort des [Generals. 
14) Des Telegramms des Präſidenten Thiers an Herrn v. St. Val⸗ 
lter vom 11. März. 15) Meines Telegramms vom 13. März. 16) 


Interims-Stadttheater. 


(Direktion Haad und Remath.) 

Sonnabend, 13. Mai: Zum erſten Male: „Die zwei Waiſen.“ 
Schauſpiel in 4 Akten und 7 Bildern, aus dem Amerikaniſchen von G. 
Scherenberg. 

Die Angabe „aus dem Amerikaniſchen“ ſoll das Publikum wahr⸗ 
ſcheinlich darauf vorbereiten, was es von dieſem Stücke zu erwarten 
hat. Es iſt eine kraſſe Rühr- und Schauerkomödie, die ſich auf einer 
Vorſtadtbühne ganz gut ausnehmen mag. Wahrſcheinlich liegt ihr ein 
Makulaturroman zu Grunde; von einer dramatiſchen Kompoſition iſt 
keine Rede. Der Verfaſſer gehört augenſcheinlich zu den greulichſten 
Peſſimiſten. Das Lumpenthum, ſowohl das höhere wie das niedere, 
macht ſich hier in erſchreckender Weiſe breit. Zwei Waiſen, von des 
nen die eine blind, werden am Abend aus dem Waiſenhaus entlaſſen. 
Daß dies zu fo. ungewöhnlicher Zeit geſchieht, iſt das Werk eines jäm⸗ 
merlichen Wüſtlings, der die eine, Jeanette, zu ſeiner Maitreſſe erko⸗ 
ren hat. Dieſelbe wird nun durch ſeine Helfershelfer geraubt, und 
Blanche, die blinde, fällt gauneriſchen Bettlern in die Hände, die ſie 
mißhandeln und für ihre Zwecke ausbeuten. Der Sohn des Polizei⸗ 
präfekten von Paris rettet die arme Jeanette aus der Gewalt des 
betreffenden Wüſtlings und erklärt ſie — ein Knalleffekt! — für ſeine 
Braut. Der Polizeipräfekt — auch ein „wunderbarer Heiliger“ — hat 
gegründete Urſache zu der Annahme, Jeanette ſei die natürliche Toch⸗ 
ter ſeiner Frau — und ſo wird das Publikum einige Zeit in der pein⸗ 
lichen Erwartung erhalten, daß ſich demnächſt Bruder und Schweſter 
heirathen werden. Dazu kommt es nun nicht, vielmehr nimmt das 
Ganze einen verſöhnlichen Ausgang. Was ſich an Effekten erdenken 
ließ, hat in dieſer Komödie Verwendung gefunden. Es gehören ſtarke 
Nerven zu dieſem „Genuß“, der ſich von Bild zu Bild ſteigert. 

N Der Eifer, mit dem die betheiligten Künſtler ſich ihren Aufgaben 
unterzogen, verdient alle Anerkennung. Wenn irgendwo, ſo iſt hier 
eine mildernde Darſtellung geboten. Frau Weckes als Bettlerin 

ö Crudelle bot eine wahre Kabinetsleiſtung: in ihrer rcaliſtiſchen Wahr⸗ 
heit abſtoßend und anziehend zugleich. Sehr poetiſch erſchien die 
blinde Blanche des Fräul. Stein. Die Künſtlerin gab mit dieſer 
Leiſtung einen neuen Beweis ihres aumuthigen Talents. Frau 

f Fritze⸗Ziegler ſpielte die Jeanette verſtändig. Die übrigen Rollen 

| des Stücks find mehr oder weniger unbedeutend. Höchſtens wären 
noch die beiden Söhne der Bettlerin, Antoine und Pierre zu nennen, 
welche durch die Herren Wilke und Adler angemeſſen dargeſtellt 


1 


Des Telegramms des Herrn Thiers an Herrn von St. Vallier Eud⸗ 
lich muß ich beantragen, die Telegramme vorzulegen, in welchen ich 
dem Reichskanzler geſagt habe, ob es nicht möglich ſei, das Aufhören 
der Okkupation noch mehr zu beſchleunigen. Dies konnte nach meiner 
Auffaſſung geſchehen, ohne daß die Sicherheit Deutſchlands bedroht 


würde, und war außerdem geeignet, dem Herrn Thiers ſeine Stel⸗ 
lung zu erleichtern. Dieſer Punkt iſt um ſo mehr von Bedeutung mit 
Rückſicht auf die 5 der Anklage, daß mich Abneigung gegen 
Herrn Thiers veran — hätte, den Abſchluß der Verhandlungen auf⸗ 
zuſchieben. Alle dieſe Schriftſtücke befinden 0 im Beſitze des auswär⸗ 
tigen Amtes. (gez.) Arnim. 

Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt dazu: „An einer Stelle obigen Briefes, 
die wir ausgelaſſen haben, ſpricht Graf Arnim den Wunſch aus, der 
Kaiſer möchte beſtätigen, daß er ſ. Z. des Grafen Arnim Verhalten 
in der ganzen Konventionsangelegenheit gebilligt habe.“ Wie man der 
„M. Z.“ meldet, hätte ſich Thie rs ſchon vor einigen Tagen bereit 
erklärt, ſein Zeugniß in der obigen Sache abzugeben. 

— Gegen den nach ſeinem Auftreten im Reichstage in den einſt⸗ 
weiligen Ruheſtand verſetzten kaiſerlichen Legationsſekretärs, Freiherrn 
Otto von Lo, früheres Mitglied des Zentrums, iſt bekanntlich 
die Disziplinarunterſuchung eingeleitet worden wegen angeblicher 
Urheberſchaft einiger gegen den Reichskanzler gerichteter Artikel in 
der „Deutſchen Eiſenbahnzeitung.“ Mit Bezug hierauf meldet die 
„Germ.“: 

Derſelbe erſchien auf dem in dem Auswärtigen Amte zu ſeiner 
erſten Vernehmung am 11. d. M. anberaumten Termine und nachdem 
er mit dem anweſenden Unterſuchungsrichter und Staatsanwalt die 
Frage erörtet hatte, ob er überhaupt verpflichtet ſei, zu erſcheinen, 
überreichte er folgendes von ihm bereits vorher verfaßtes Schreiben: 

„Berlin, den 11. Mai 1876. Auf das gefällige Schreiben vom 
geſtrigen Tage, worin ich aufgefordert werde, zu dem auf heute an⸗ 
beraumten Termine zu erſcheinen und mich auf die mir zu eröffnen⸗ 
den Anſchuldigungspunkte zu äußern, beehre ich mich zu erwiedern, 
daß ich nach dem Reichsbeamtengeſetz vom 31. März 1873 berechtigt 
bin, mein Erſcheinen zu verweigern. 

Hochachtungsvoll 
EHRE a to Jos 
Herrn Wirklichen Legationsrath Hellwig. 

Statt den Vorgeladenen demgemäß zu entlaſſen, wurden dem 
Angeklagten die Anſchuldigungspunkte vorgeleſen und derſelbe wurde 
auf Antrag des Staatsanwalts aufgefordert, ſich darüber zu äußern. 
Der Angeklagte erwiderte, daß darin für ihn die Zumuthung einer 
Inkonſequenz liege, da er ſich als „nicht erſchienen“ betrachte, worauf 
er das Protokoll zu unterzeichnen verlangte, um ſich entfernen zu 
können, wie es denn auch geſchah. 

— Der königliche Baurath Röder, welcher ſich vorzugsweiſe mit 
Kanal-Augelegenheiten beſchäftigt, hat dem Magiſtrat Mittheilung 
von einem großartigen Kanalprojekt gemacht, bei dem die aus⸗ 
zuführenden Arbeiten etwa doppelt ſo groß ſein werden, als beim 
Suez⸗Kanal. Es handelt ſich um einen Kanal von Odeſſa nach 
Hamburg, als vom „Schwarzen Meer“ nach der „Nordſee“. Der 
Name, welchen der Kanal führen ſoll, iſt Alexander-Wilhelm⸗Kanal. 
Welche Schritte zu Gunſten des Projekts beabſichtigt werden, iſt dem 


10 Uhr ji dem berliner Korreſpondenten der londoner „Times“, Hr. 
Dr. Abel, die Botſchaft: er ſei bereit, für die „Times“ einen genauen 
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in Form einer Haue f & verar uch die falſche D 
nunzigtion des Herrn Dr. Abel: Der eien dieſer Korreſpon⸗ 
denz habe ihm die Anklage wider den Grafen Arnim vor ihrer Ver⸗ 


leſung mitzutheilen 1 5 erboten.“ 1 

Mainz, 10. Mai. Das „Mainzer Journal? bringt folgende 
Nachricht: Auf Einladung des Fürſten zu Löwenſtein hatte ſich geſtern 
eine Anzahl hervorragender Katholiken aus allen Theilen Deutſchlands 
im „Frankfurter Hof“ verſammelt, um über die Gründung eines 
„Katholiſchen Vereins für Deutſchland“ zu ber 
rathen. Allgemein herrſchte die Anficht, daß die Gründung eines 
ſolchen Vereins, nachdem der „Verein deutſcher Katholiken“ in Folge 
der bekannten Ereigniſſe aufgelöſt worden, wünſchenswerth fer Und 


PP 


i | en“ TEN, >= 
fo wurde denn nach kurzer Debatte einſtimmig die Gründu u 
„Katholiſchen Vereins für Deutſchland“ mit Neu Sitze in Means bes 75 
ſchloſſen. Nachdem ſodann der vorgelegte Statuten⸗Entwurf mit 
einigen Abänderungen N worden, wurde ein Comits aus 
ſieben Mitgliedern erwählt, mit dem Besch e, möglichſt bald die 
nöthigen Schritte zur Ausführung des Beſchluſſes zu thun. Ebenſo 
wurde die Abhaltung einer großen Verſammlung im Laufe des 
Sommers in Ausſicht genommen. 


Deſerree ich. 1 


= Lemberg, 9. Mai. [Die be vorſtehenden Wahlen. 
Unſere polniſchen Ultras. Auswanderung.) Im polni⸗ 
ſchen ſowohl wie im verfaſſungstreuen Lager rüſtet man ſich bereits 
jetzt für die zukünftigen Landtagswahlen. Da ſich auch die Jung⸗ 
ruthenen diesmal mit dem Gros der rutheniſchen Partei und den 
Iſraeliten verbinden werden, ſo dürfte Ausſicht vorhanden ſein, daß 
die . eee Partei erheblich verſtärkt aus den Et hervor⸗ 
geht. Im polniſchen Lager verhehlt man ſich dieſe Gefahr, die von 
der „jüdiſchen und rutheniſchen Hydra“ droht, durchaus nicht und 
ſucht daher die . Eifer in Fluß zu ſetzen, doch dürfte 
dieſelbe namentlich in Oſtgalizien, wo das rutheniſche Element ſogar 
in den Städten bei den Gemeinderathswahlen geſiegt hat, ziemlich 
ausſichtslos ſein. — Charakteriſch für die „Loyalität“, welche die polni⸗ 
ſchen Wortführer und der polniſche Adel dem öſterxeichiſchen Kaiſer⸗ 
hauſe gegenüber zur Schau tragen, iſt der Umſtand, daß unſere 
Ultras mit dem Landesmaxſchall Dzieduſzki deshalb unzufrieden 
ſind, weil er am Schluß der Landtagsſeſſion ein Hoch auf den Kaiſer 
zunſern gnädigen König“ ausbrachte. Der gleiche Vorwurf wird dem 
Toa anf de von Krakau Herrn Dr. . gemacht, der einen 
Toaſt auf den Kaiſer bei dem Bankett zu Ehren des Statthalters 
Grafen Potoeki ausgebracht hat. Ein polniſches Blatt meinte höhniſch, 
daß man auf dieſe Weiſe einen doppelten Patriotismus vereinigen 
könne. Auch der Statthalter Graf Potocki, der ſein Amt mit großer 
Unparteilichkeit zu verwalten ſucht und ſich dadurch die Anerkennung 
der rutheniſchen und iſraelitiſchen Bevölkerung erworben hat, findet 
bei den polniſchen Ultras, die mit Gewalt Alles poloniſiren möchten 
wenig Anerkennung. — Wie im Poſen'ſchen, To zeigt ſich auch in 
unſerem Lande unter der polniſchen Landbevölkerung eine rege Aus⸗ 
wanderungsluſt, die ganz plötzlich und in faſt epidemiſcher Weiſe auf⸗ i 
tritt. Es ne keinem Zweifel, daß die Auswanderung, die 
ihre Richtung nach Amerika nimmt, durch unlautere Elemente ge⸗ 
ſchürt wird. Der Urheber dieſer Propaganda ſoll ein gewiſſer Geiſt⸗ 
licher Orzechowski ſein, der ſich in Texas Be und dort wahrer! 
ſcheinlich ein neues Polen gründen will. Die Regierung ſucht zwar 
durch alle möglichen Chikanen, z. B. durch Erſchwerung des Paß⸗ 
weſens die Auswanderer zurückzuhalten, doch vergeblich. Im Kreisrathe 
von Tarnow iſt ſogar der Antrag geſtellt worden, daß die Aus⸗ 
wanderer die ihre Wirthſchaften zu billigem Preiſe verkauften, als 
Verſchwender erklärt (), unter Kuratel geſtellt und ihnen die 
Vormundſchaft über ihre Kinder entzogen werden ſollte. Auf dieſe 
Weiſe hofft man der Auswanderung vorzubeugen. Welche Dimen⸗ 
ſionen die letztere bereits angenommen hat, geht daraus hervor, daß 
in einigen Ortſchaften des Kreiſes Tarnow die Hälfte der Bevölke⸗ 
rung ausgewandert iſt. 

A ue e 

Am 10. Mai iſt die Weltausſtellung in Philadelphia vom Präſi⸗ 
denten Grant in Gegenwart der Würdenträger und Spitzen der Be⸗ 
hörden der Republik und vieler hochſtehender Fremden eröffnet wor— 
den. Der „M. Z.“ wird darüber Folgendes berichtet: 

Der Präſ. der Vereinigt. Staaten wurde vom General Hartrault, 4 
Gouverneur von Penſylvanien und einer militäriſchen Eskorte nach 
dem Ausſtellungsgebäude geleitet. Der von Richard Wagner eigens 
für die Gelegenheit komponirte und mit 5000 Dollars honorirte große 
Einweihungsmarſch wurde 8255160 Dann ſprach Biſchof Limpſon 
ein Gebet, worauf die von J. G. Whittier gedichtete Centennial⸗ Z 
Hymne, betitelt: „Die Anrufung des göttlichen Segens“, von einem 
Chor von 1000 Stimmen geſungen wurde. Die Ceremonie der Ueber-“ 


weiſung der Gebäude an die Mitglieder der Centennial⸗Kommiſſion 

wurde von ae de DB elſh, dem Präſidenten des Finanzausſ lies g 
der Ausſte 19 vollzogen. Eine damit verknüpfte Rede ſchloß er, 

wie folgt: „Ich beglückwünſche Sie zu dem er dieſes Tages. 4 
Leute vieler Nationen haben ſich hier in friedlicher Konkurrenz ver⸗ 
ſammelt und e BB aus der Vereinigung Nutzen ziehen. 
Die Ausſtellung iſt nur eine Schule, und je gründlicher deren Lehren 
ſtudirt werden, je größer wird der Gewinn ſein, und wenn, nachdem 
ſie geſchloſſen werden, die daran betheiligt geweſenen Nationen durch 
dieſes Studium gelernt haben werden, ſich gegenſeitig zu achten, dann 
darf gehofft werden, daß die Verehrung deſſen, der im Himmel thront, 
allgemein werden und aufjs Neue der Engelsgeſang gehört werden 
mag: „Ruhm ſei Gott im Himmel und auf Erden; Frieden und 
Wohlwollen unter den Meuſchen.“ Dann wurde die für die Gelegen⸗ 


wurden. Das Zuſammenſpiel, wie nicht minder die Incenirung | Die Künſtlerin, eine ſehr hübſche Erſcheinung, vertrat die jugendlich 


durch Direktor Haack verdienen Lob. Der Zuſchauerraum war etwa 
bis zur Hälfte von einem theilweiſe dankbaren Publikum beſetzt. 
E. 


Interims- Theater. 
(Direktion Schäfer.) 

Geſtern wurde im ehemaligen Volksgartentheater das Interims⸗ 
Theater des Herrn Schäfer eröffnet. Poſen beſitzt alſo gegenwärtig 
zwei deutſche konkurrirende Theater mit verwandten Namen. Be⸗ 
trachtungen darüber liegen uns im Augenblick fern; wir wollen ledig⸗ 
lich über dieſe Eröffnungsvorſtellung berichten. 

Das Programm war überreich: Ein Feſtmarſch vom Kapellmeiſter 
Hrn. Häßler, ein Prolog von Hrn. Wilh. Köhler und die beiden, zu⸗ 
ſammen ſechs Akte umfaſſenden Roſen'ſchen Schwänke „Ein Engel“ 
und „Ein Teufel.“ Hatte die Neugier oder die Maſſe des Ge— 
botenen das Publikum angelockt: jedenfalls iſt zu konſtatiren, daß die 
Räume des Theaters vollſtändig gefüllt waren. Große Veränderun- 
gen ſind damit nicht vorgenommen worden. Wände und Decke haben 
einen neuen Anſtrich erhalten, und auf der mittleren Gallerie deutet 
eine rothe Draperie die Königsloge an. Da wo ſonſt Tiſche ſtanden, 
ſtehen jetzt lange Reihen von Stühlen, in der Mitte durch einen 
Gang geſchieden, der freilich ſo ſchmal iſt, daß ſich eben nur ei ne 
Perſon hindurchbewegen kann. 

Sowohl der Feſtmarſch als der Prolog gingen ſpurlos vorüber, 
obwohl in dem letzteren der Kunſtſinn Poſens geprieſen und ſchließlich 
der Stadt ein Hoch gebracht wurde. Dagegen erwärmte ſich das 
Publikum alsbald bei der Darſtellung von Roſen's „Ein Engel.“ 
Das Stück iſt belaunt. Man weiß, daß hier ein über Gebühr gegen 
Damen galanter Kommerzienrath allerorten von feiner Frau als 
Engel ausgegeben wird, um ihm galante Abenteuer zu erſchweren, 
wenn möglich un möglich zu machen. Dieſen Biedermann ſpielte Herr 
Erdmann, Mitglied des deſſauer Hoftheaters, dem Publikum von 
ſeiner vorjährigen Wirkſamkeit in Poſen auf's Beſte bekannt. Die 
bedeutende Geſtallungskraft, welche wir dem Künſtler bereits damals 
nachzurühmen hatten, bewährte ſich auf's Neue. Der alternde 
Nous, der fein Altern nicht zugeben will, kam in trefflicher 
Form zur Erſcheinung. Das Publikum erfreute ſich erſichtlich 
an der Leiſtung und ſpendete wiederholt lebhaften Beifall. 
Gleich Rühmliches haben wir von Frl. Herrmann zu berichten. 


naive Gertrud mit reizender Friſche und Natürlichkeit und gewann ſchon 
nach der erſten Szene die Gunſt des Auditoriums, die ſich durch wie⸗ 
derholte Hervorrufe bekundete. Dagegen hat Frau John als Kom⸗ 
merzienräthin wohl nur wenig angeſprochen. Abgeſehen von Anderem 
war ihre Sprechweiſe zu manierirt, ihr Spiel zu ſchwerfällig. Frl. 
Berg als Beate erſchien ein wenig farblos; möglich, daß ander 
Rollen ihrem künſtleriſchen Naturell beſſer zuſagen. Die Herren Ale⸗ 
rander (Moritz) und Scholling (Karl von Erlach) hatten kaum ‘ 
Gelegenheit, ſich hervorzuthun. Eine ganz hübſche Charge bot Herw 
Köhler als Diener Anton. 3 
Das Zuſammenſpiel war im Ganzen glatt; nur einige Male hör⸗ 
ten wir den Souffleur zu deutlich. Das Haus applaudirte am Schluß | 
ſehr lebhaft, und beim zweiten Aufzug des Vorhangs erſchien Direktor 
Schäfer. Mittlerweile hatte ſich im Saal eine drückende Hitze ent 
wickelt, und dieſe ſowohl als die vorgerückte Stunde (halb zehn Uhr) 
ließen uns auf die nun folgende Vorſtellung von „Ein Teufel“ ver⸗ 
zichten. | 
Im Zuſchauerraum befand ſich leider Niemand, der den Beſuchern, 
das Auffinden der Plätze erleichtert hätte. Auch ſcheint es wünſchens⸗ 
werth, den Ein- und Austritt nicht durch den bisherigen Gang aus: 
ſchließlich ſtattfinden zu laſſen, ſondern auch die aus dem unbenutzten 
Büffetraum — die Reſtauration befindet ſich im Garten — nach!. 
außen führenden Thüren zu öffnen. 


* München, 8. Mai. Geſtern Nachmittag 3 Uhr ſtarb plötzlich! 
der als Jugendſchriftſteller, Zeichner und Muſiker bekannte Graf 
v. Pocci im 70. Lebensjahre. Mittag 12% Uhr rührte denſelbe 
auf dem Marimiliansplage nächſt feinem Palais ein Schlaganfallß 
worauf er bewußtlos nach dic wurde und trotz ſchnell 
angewandter Hülfe durch Prof, Seitz nicht mehr zu ſich Fam. Der 
Graf hinterläßt eine tieſbekrübte Frau, mit der er ſeit 1831 glücklich 
verheirathet war, eine Tochter und zwei Söhne. Als der König 
Kunde von dem Hinſcheiden eines der älteſten und treueſten Oberho 
beamten, des Vorſtandes des Oberſtkämmererſtabes erhielt, beauftragte 
er ſofort den dienſtthuenden Flügelgdjutanten Baron v. Stauffenberg, 
den Hinterbliebenen das königliche Beileid auszuſprechen. Graf Poccr 
diente ſeit 1830 dem Herrſcherhauſe zuerſt als Zeremonienmeiſter, 
von 1847 an als Hofmuſikintendant und ſeit 1864 als Oberſtkämmerer. 
Seine ſterblichen Ueberreſte werden in aller Stille in der Familien⸗ 

ruft in der Pfarrkirche zu Münzing, oberhalb Schloß N 
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FF on füt on ögeorhneten, zn gferresgiſchen ReicSrathe, | denen eidungsfüen, In per Kodtofce Behand dis der Reife 
heit komponirte Centennial⸗Cantate gefungen, worauf die Präſentgtion tzt von deutſchen Abgeordneten, im öſterreichiſchen Reichsrathe, J denen Kleidungsſtücken. In der Rocktaſche befan er Re 125 I 
5 der Zug 4275 5 den ne Gant ſeitens des ach puren Joſef (wohin ſich die Net enen mit ihren Anträgen flüchten müſſen, da fie | des Beſtohlenen, welcher auf den Namen Guſtav Ganke 15 enn 
N. Hawley, Präſidenten der Ausſtellung, erfolgte. Präſident Grant | in Lemberg kein Gehör nde in Interpellation a haben, | war. — Einem Offizierburſchen wurden vorgeſtern aus der ide 
hielt hierauf folgende Rede: ? ö | ob das Miniſterium wiſſe, daß in Galizien bei den Verfügungen in EN Hoſen, welche in unverſchloſſener Stube lagen, 3 Zwanzigmark⸗ A 
| eine Landsleute! Es iſt für geeignet gehalten worden, bei | rutheniſcher Sprache das lateiniſche Alphabet angewendet wird, | ſtücke geſtohlen. — Verhaftet wurde ein Knabe, welcher ſich eines Die 
dieſer Zentennialgelegenheit in Pbilavelphia für die Beſichtigung der [welches der rutheniſchen F un ver 115 ndlich tft. | ſtahls an Kinderkleidern ſchuldig gemacht hat. e 
Welt Proben unſerer Errungenſchaft in der Induſtrie, in den jchö- | Wie gewöhnlich, ſucht auch der „Dziennik“ unſere Worte zu ver⸗ —r. Obornik, 14. Mai. [Eifenbabnlinie Poſen⸗Schnei⸗ x 
nen Künſten, in der Literatur, dnrch und Philoſophie, fo wie [drehen, indem er meint, daß wir geſagt hätten, die Ruthenen ſeien demühl⸗Belgard.] Nachdem der 
guch in dem großen Fache der Landwirthſchaft und des Handels zu⸗ziviliſirter als die Polen und daß die erſteren eine reichere Literatur Zlotnifk⸗Tarnowoo der B 
mmenzubringen, damit wir um jo gründlicher die Vorzüge und [hätten als dieſe. Wir aber haben 18 die Boe daß die Ruthenen für in allen Theilen genehmigt hat, fand vor einigen Tagen die landespo⸗ | 
„Mängel unjer Errumgenfchaften würdigen und auch unſerem ernjten | Liberale Ideen empfänglicher find als die Polen, was ſchon daraus lizeiliche Prüfung ſtatt. Hierzu fanden Termine am 11. d. M. in Ro⸗ > 
Wunſch emphatiſchen Ausdruck geben können: die Freundſchaft unfe | bervorgebt, daß die Ruthenen in Wien mit der liberalen Partei, die gaſen, am 12. d. M. in Obornik, am 13. d. M. in 0. Bes ſtatt. Zuge⸗ 2 
ver Mitglieder dieſer großen Familie von Nationen m pflegen. Die olen aber in Wien und Berlin mit der klerikalen ſtimmen.] gen waren: 2 Vertreter der r a Drolshagen und 
erleuchtete landwirthſchaftliche, kommerzielle und fabrizirende Bevöl- | Auch haben wir nur, beiläufig erwähnt, daß die Ruthenen Sep und Baurath Koch; ſeitens der Direktion der königl. Oſthahn, 
kerung der Welt wurde eingeladen, entſprechende Proben ihrer Gez eine „ziemlich reiche“ Literatur haben. Aus dieſer Ver, | Reg.⸗Rath Reitemeier und Bauinſpektor Monſcheuer aus Bromberg; 
ſchiglichkeit hierher zu ſenden und dieſelben unter gleichen Bedingungen drehung der Thatſachen ſucht der „Dziennik“ „Schamloſigkeit“ | der ausführende Baumeiſter, die betreffenden Landräthe, die Ortsvo : 
en freundſchaftlicher Konkurrenz mit den unſrigen auszuſtellen. Dieſer | Unwiſſenheit“ und „Falſchheit“ zu argumentiren. Als „vollends ſtände, Diſtriktskommiſſarien und Iuterefienten. Beſonderer Einſpruch 
Einladung iſt hochherzig Folge geleiſtet worden. Dafür ſtatten wir ſchamlos“ bezeichnet der „Dziennik“ die Parallele zwiſchzn den Ruthe⸗ gegen das Projekt wurde nicht erhoben, es fanden ſedoch noch einige 
den fremden Ausſtellern unſern herzlichſten Dank ab. Die Schönheit | nen und den preußiſchen Polen, indeß verſchweigt er gefliſſentlich, daß [nue Wege⸗le ergänge und Erweiterungen reſp. Bertiefun en ven 
und Nützlichkeit der Beiträge wird heute von den Gejchäftsführern | dieſe Parallele von den rutheniſchen Abge odueten] Durchläſſen und Mege-Ueberführungen auf Antrag des Reg.⸗Kommiſſ. 
der Ausſtellung Ihrer Inſpektion unterbreitet werden. ir freuen [ſelbſt gezogen worden iſt. Ferner beſtreitet er „ſtan haft“ die Un⸗ 


A ; { } ? i] und der Intereſſenten, Aufnahme in das Protokoll. Die bei Tarnowo 
uns, zu wiſſen, daß die Anſicht der Proben der Geſchicklichkeit aller | terdrückung der Ruthenen in der früheren und jetzigen Zeit. Wir in Ausſicht genommene Halteſtelle iſt vollſtändig aufen, 7 4 
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Handelsminiſter die Strecke 3 
oſen⸗Belgarder Eiſenbahn 4 


tionen Ihnen ein hehres Vergnügen bereiten, fo wie auch eine | wollen als Zeugniß gegen ihn hier nur einige, Aeußerungen. von ru⸗ wenig Verkehr in Ausſicht iſt und weil die Stadt Ritſchenwalde eine 3 
ſchüebare praktiſche Kenntniß ſo vieler merkwürdiger Reſultate der in | theniſchen Abgeordneten anführen, die der „Dfiennik in ſeinen Lande] Chauſſeeverbindung nach Ruda bat und auf dieſe Weiſe leicht um 
erleuchteten Ländern exiſtirenden wunderbaren Geſchicklichkeit eintra⸗ | tagsberichten, ſowie auch jetzt wiederum ver Ich wie g.en hat. In der [ Bahnhofe Rogaſen gelangen kann; ebenſo wurde die Haltestelle Par x 
gen wird. Vor hundert Jahren war dieſes neue Land nur theilmeife | Sitzung des galiziſchen Landtages vom 8. April beſchwerte ſich der | kowo aufge eben, die jedoch nur für den Reichsgrafen Pückler auf a 
geregelt. Unſere ne haben uns genöthigt, unſere Mittel | rutbeniiche Abg. Zaklinski über „die Bedrückungen, denen die Welna, eser der Güter Welna, Parkowo und Garbatta von Wich! 
hauptſächlich auf den Bau von Wohnhäuſern, Fabriken, Schiffen,] Ruthenen 500 Jahre unter bolniſcher Herrſchaft ausgeſetzt waren igkeit geweſen wäre. „Zwiſchen Obornik und Poſen werden 2 Halte⸗ 4 
Werften, Waaxenſpeichern, Kanälen, Maſchinen u. f. w zu verwen- | nnd denen ſie ſeit 1848 aufs Neue ausgeſetzt find.“ In derſelben ſtellen, und zwar bei Zlotnif und Swierkowko angelegt. Die von 
den. Die meiſten unſerer Schulen, Kirchen, Bibliotheken und Aſyle ] Sitzung Abe der Ruthene Kn aſioti zwiſchen dem Kampfe der pole] verſchiedenen Belikern gewünſchte Halteſtelle bei Chludowo kommt in 
find während dieſer hundert Jahre errichtet worden. Belaſtet mit | niſchen Abgeordneten zu Berlin und dem der Ruthenen in Lemberg | Wegfall, da 2 Bahnhöfe beſſer den Intereſſen der Provinz dienen, 
dieſen erſten großen Werken der Nothwendigkeit, die nicht verzögert | eine Parallele, und der Ruthene Zaklinski verlas die v ein außerdem die Anlage bei Chludowo auf große Terralnſchwierigkeiten 5 
werden konnten, haben wir doch in der Richkung des Rivaliſirens mit | „Dziennil Poznanski! überſetzten Reden der polniſchen Abge⸗ ſtoßen würde. Die Strecke Zlotnik⸗ Poſen iſt in Bezug auf die Nich⸗ 5 
Alteren und vorgeſchritteneren Nationen in Jurisprudenz, Medizin und [ordneten zu Berlin. Der Ruthenanführer Kowalski rief den, Pos] tung ebenfalls feſtſtehend; es handelt ſich hier nur noch um die Art 
Theologie, in der Wſſſeuſchaft, Literatur, Philoſophie und den jhönen | len zu: „Wir werden uns mit allen uns zu Gebote ſtehenden Mitteln | der Ausführung, ob raſante Böſchungen und ob ein Fort rechts oder 
Künſten dasjenige geleiſtet, was dieſe Ausſtellung zeigen wird. Wäh⸗ | gegen Uebergriffe wehren und Euch nie geſtatten über das rutheniſche] links der Bahn aufgeführt werden ſoll, worüber Verhandlungen mit 
rend wir ſtolz ſind auf das was wir geleiſtet haben, bedauern wir,] Volk einfach zur Tagesordnungüberzu gehen. Statt nun | dem Kriegsminiſterium und der Generalinſpektion der Festungen 
daß wir nicht mehr leiſteten. Unſere Errungenſchaften find indeß groß | Die Behauptungen der Ruthenen zu wider te * n.] schweben. Hiermit fallen alle Gerüchte, die in letzter Zeit in verſchte⸗ ; 
genug geweſen, um es unſerer Bevölkerung leicht zu machen, überle- | ih weigt fie der „Dziennik einfach todt. Und wenn die Poſener denen Blättern auftauchten und nach welchen die Bahn über Mur. 9 

enes Verdienſt da, wo es gefunden wurde, anzuerkennen, und nun,] Zeitung die Heſchwerden der Ruthenen wiedergiebt, ſo ſchreit das | Goslin geführt werden oder in Rokietnica einmünden ſollte, als voll?“ 
Mitbürger, hoffe ich, daß eine ſorgfältige Prüfung der ausgeſtellten | Blatt über „Lügenhaftigkeit“ und „Schamloſigkeit.“ Das iſt die Ger | ſtändig haltlos in ſich zuſammen. Wie aus ſicherer Quelle verlautet, 
Artikel Ihnen nicht allein tiefen Reſpekt vor der Geſchicklichkeit und [rechtigkeit des ſchamhaften und wahrheitsliebenden „Dziennik“ gegen 


{ \ ) hie 550K wird der Bau in energiſcher Weiſe nach der Ernte in Angriff ge⸗ 5 
Arbeit unſerer Freunde anderer Nationen einflößen, ſondern Sie audy | die Ruthenen. 8 nommen werden, der Bau der Warthebrücke jedoch ſchon früher und 
mit den Leiſtungen unſerer eigenen Bevölkerung während der verfloſ⸗ r. Auf der Maſtvieh⸗Ausſtellung, welche am 3. und 4. d.] zwar ſobald Niedrigwaſſer eingetreten iſt. > x 
jenen hundert Jahre zufriedenſtellen werden. Ich fordere Sie auf, M. in Berlin ftattfand, erhielt wie bereits mitgetheilt, aus der Pro⸗ .Oſtrowo, 13. Mai. [Schulangelegenheiten.] Am 
den würdigen Kommiſſaren Ihre hochherzige Unterſtützung zu gewäh⸗ dinz Poſen Rittergutsbeſitzer Witt⸗Bogdanowo den erſten Preis für | 11. d. M. weilten die Herren Konſiſtorial⸗ und Schulrath Jaekel und 
ren, damit dieſer internationalen Ausſtellung ein glänzender Erfolg Kreuzungen und zwar wie wir ergänzend nachtragen, für eine 5 Jahr 


. 2 5 Ader, 3 g Dir „cu Regierungsrath Grieſer aus Poſen bier, um mit dem Magiſtrate u 0 
geſichert und der Aufenthalt unſerer Fremden Beſucher, die wir herz | 10 Monate alte Shorthorn⸗Kreuzungskuh, die ſich durch ſchonen Bau, der ſtädtiſchen Vertretung wegen Errichtung einer Sinan 
uch willkommen heißen, ſowohl ein Nutzen bringender wie ein ange⸗ feines Knochengexüſt und vorzügliche Maſt auszeichnete, ferner Ritter⸗ " 


1 AM - 1 ) N 5 owie auch wegen Uebernahme der hieſigen höhern Töchterſchule du 
nehmer für biefelben werden möge. Ich erkläre die internationale | qutsbefiger v. Tempelhoff⸗Dombrowka einen Preis von 100 M. die Stadt zu derhandeln. Bezüglich ber ee Auggen bieder 
Ausſtellung für geöffnet. 4 5 für einen holländer Ochſen im Alter von 2 Jahr 10 Monaten, Graf ſchmelzung der drei konfeſſtonellen Elementarſchulen zu einer Simul⸗ 
Am Schluſſe der Rede erhob ſich der Kaiſer von Braſilien und e e e ebenfalls einen zweiten Preis für einen lanſchule, enthielt ſich die ſtädtiſche Vertretung abgeſehen davon, daß 
betbeiligte ſich an dem allgemeinen Applaus. Aſſiſtirt vom Kaiſer, horthorn-Ochſen im Alter von 3 Jahren 3 Monaten. — An der i f ? 


\ | ppl, ; 2 n, Pr eine Nothwendigkeit gar nicht vorliege und auch der Zei 
ſetzte dann der Präſident die Dampfmaſchinen, durch welche die aus⸗ Konferenz von Delegirten der landwirthſchaftlichen 9 rovinzial⸗ und | einem —. — — 5 jetzt nicht gerade Neude Jen 
geſtellten Maſchinen in Betrieb gebracht werden, in Thätigkeit. Dann Zentralvereine behufs Berathung über die von dem Miniſterium ans | dürfte, jeder eingehenden Erklärung und will dieſe Sache erſt nach 
hielt er einen Empfang. Mit Eröffnung der Ausſtellung war ein | geregte Einrichtung von Provinzial⸗Maſtvieh⸗Ausſtel⸗ Einführung des in Ausſicht ſtehenden neuen Unterrichtsgeſetzes in Anz 
großartiges militäriſcher Aufzug verknüpft. Die Vertreter der aus⸗ Lu ng en, welche am 2. d. M. im landwirthſchaftlichen Minifterium | regung gebracht ſehen. Was nun den zweiten Punkt, die Uebernahme 
wärtigen Regierungen waren in voller Uniform zugegen. Der Tag ſtattfand, nahmen aus unſerer Provinz Rittergutsbeſitzer Fa Item der höberen Töchterſchule als eine ſtädtiſche Anſtalt betrifft, ſo iſt die 
wird als ein geſetzlicher Feiertag beobachtet; die Kirchenglocken wurden | ber . und Generalſekretär Profeſſor Dr. Peters Thell. Kommune, die jetzt ſchon mit Laſten überbürde'iſt, nicht in der Lage 
eläutet, Salutſchüſſe abgefeuert und überall ſind Fahnen ausgeſteckt. Im Allgemeinen ſollen die Schauen im Frühjahr, und zwar kurz vor dieſe Laſten noch um eine ſo bedeutende zu vergrößern. 1 
er Kaiſer und die Kaiſerin von Braſilien beſuchten den Frauen⸗Pa⸗ der berliner Maſtviehausſtellung, abgehalten werden und immer K. Nawitſch. 10. Mai [Stadtverordnetenfi 
villon und ſprachen ſich ſehr beifällig über die daſelbſt ausgeſtellten] mehrere Provinzen zu einer gemeinſamen Schau ſich vereinigen, jo Gewerbe See Gericht oem rin 
weiblichen Arbeiten aus. Aus der amtlichen Lifte der ausländischen | die Provinz Poſen mit Schlefien, und ſollen die Schauen alternirend Damen⸗ Quartett.] Der Lehrer an FR, jest 8 AR: 4 
Kommiſſarien erhellt, daß im Ganzen 40 Länder in der Austellung] in Den Haupiverfebrönzten Der betr. Provinzen ftattfinden. In Se ſchule Hr Hlubek, iſt zum Lehrer an der poſener Kuiſenſchule gewählt 
repräſentirt ſind. treff der Wahl der Ausſtellungsorte tft die Entſcheidung dem Minis worden. Um dieſen bewährten Bädagogen der Stadt zu Ann 
[ terium, reſp. dem Uebereinkommen der konkurrirenden Vereine über⸗ fand geſtern eine ri Skadtverordneten⸗Verſammlung 
laſſen. Von den Vertretern der Provinz Poſen beantragte der eine \ N nımlung 


f 7 3 ; regem Turnus zwi Raf d Bromberg, während | ſtatt. Die Vorſchläge des Magiſtrats wurden von der Verſammlung ae 

Lokales und Provinzielles. ne ß ß m cine ans — 

# 5 f 5 Hl , ee ae e- ſtigen Reſultate führen werden. — Die Einführung des gewerblichen 

Poſen, 15. Mai. Bromberg befürwortete, im Falle in dieſem Jahre dort eine allge Schiedsgerichts stößt hier auf unerwartete Hinderniff Ob leich bi 

7 3 0 8 Kran meine landwirthſchaftliche Provinzial⸗Ausſtellung veranftaltet wird.] Feßie dagen lch Rien e ee nie. Obgleich die 

Die in der polniſchen Fraktion in Anregung gebrachte 2 2 a 1 . Arbeitnehmer den Arbeitgebern bei der Zuſammenſetzung des Gerichtes 
Ebventualität“ einer Mandats niederlegung durch die polni⸗ R em Bere ich em dere d neu völlig, aleioneheli find, haben doch die Zigarrenarbeiter, die Maurer⸗ 

99 R . g 5 a 5 8 
ſchen Abgeordneten findet in den leitenden Organen des Polonismus 


immergejellen die Wahlen von Schiedsrichtern abgelehnt. Zu 
72251 ae ö . 5 e e befindet, neuerdings mit Turngeräthen verſehen worden, | diefer Ablehnung ſcheinen verſchiedene Gründe Veranlaſſung ER 45 
eine verſchiedene Aufnahme. Während der nationalliberale „Dzien⸗ die in Berlin angefertigt ſind. Bei der Aufitellung dieſer zahlreichen,] zu haben. Viele Geſellen ſehen in einer derartigen Einrichtung den ER 
nik“, dem jede Demonſtration willkommen ift, ſich von vornherein für | vorzüglich gearbeiteten Geräthe iſt darauf Bedacht genommen worden, Anfang einer neuen Organisation der Gewerbe und einen 991 8 
ie Mandatsniederlegung erklärt und darin „gar nichts Unnatürliches“ | PAR dieselben in fürzeſter Zeit von ihren Stellen entfernt und alsdann] Oppofition machen zu müſſen, andere fürchten die Konflikte, in die fie 
die Man atsniederleg a HD e it in der Halle Frei⸗ und Exerzirübungen abgehalten werden können,] mit ihren Arbeitgebern bei dieſen mi liebigen Entſcheidungen kommen 
i ll s Abgeordnetenhaus, „welches in dieſer Angelegenheit u ge reed; . 15 Re 9 2 9 
findet, falls das Abg aus, „welch ſer Angelegenhe daß außerdem aber auch mehrere Niegen gleichzeitig die verſchiedenſten können, Ueberhaupt iſt in dieſen Kreiſen die Neigung zur Uebernahme 
nicht kompetent ift“, das Amteſprachengeſetz annehmen ſollte, erklärt] Uebungen abhalten können. aut Befeſtigung der Barren find in deu | unbejoldeter Ehrenämter wohl nur eine geringe. — Einen genußreichen 
er klerikal⸗konſervative „Kuryer“ mit Entſchiedenheit dagegen.] Fußboden eiſerne Schuhe verjenkt, in welche die Barren ſtellbar ein- | Abend verſchaffte allen hieſigen Muſikfreunden am vergangenen Mon⸗ 
ſich d ! ] geg i 
Das Blatt ſchreibt: zelaſſen werden, und welche, ſobald die Barren n ee und tage das ſchwediſche Damenquartett, das zum dritten Male in unſere 
Fa ich u 1 beſeiligt find, durch kleine eiſerne Platten verdeckt werden. Die Seiten | Skadt eingekehrt iſt. 0 
e ee ZONEN gorunöta” kam uns fo unerwartet, wangen der Recke laufen beweglich in eiſernen Schienen, welche fich Bromberg, 11. Mai. [Handelskammer.] In der 
Nate zweiſeln we 7 5 nee Mbgeorinckn fich u Diele Schritte Bestie ieee ol aeg beende befinden, und Den am | Sitzung der Handelskammer vom 8. d. M. wurde vom Vorſitzenden 75 
= 2 i f e Schr ; i ier Riegel befeſtigt; die eiſer f } RO Druckf Ki 
e n 
8 iſt Aufg f ＋ J Die 5 Recke, welche auf dieſe Weiſe in einer Reihe durch die ganze | kammer bei der königlichen Direktion der Oberſchleſiſchen G Tr 
5 nee e unſerer Vertreter, das der leit 65 2 5 5 mer Reit 8 3 45 er, bei der könig trektion der Oberſchleſiſchen Eifenbahbr 
er en nie Ihre Stimme, Nat fie auch nicht Breite der Halle aufgeſtellt ſind, können in kürzeſter Zeit auseinan⸗ wegen Ermäßigung der Fracht auf Steinkoblen fir 


N 


Uk. | = ( ‘ unſeren Platz 
ante, er g 5 dergenommen und die Seitenwangen zur Seite geſchoben werden. stell werden. Uebe n der Si * 
Natel, Ahe Worte 0 die Ba r emo find zu 815 Aa tungen 00 be dic im hinte zu geieliten Antrag, Herend die "Ynflellung. Ane 10 7 

kes, . en an DR reit eſeitigen. ur die Klettervorrichtungen zꝛc., die ſich im hinteren | Leto. Forſi ü 5 g 1 
dhe erden . ‚und bie 5 W b u 5 Halle befinden, akt felt Auge pech Sämmtliche Turn⸗ referirte der Vorſitzende unter Feu an gz der geſetzlichen ee 5 
leben, LER ec Ne ren 22 eräthe, die zuſammen 1300 Thlr. koſten, ſind genau nach den Vor⸗ liche Einführungsgeſetz vorſchreibt. Die Handelska klärte ſich 
Gottes, das hiſtoriſche Recht ſprechen für uns, und wenn ihnen auch riften des Turnanſtalts⸗Vorſtehers Kl erlin, des Leite : ; Tea ; ; mmer erklärte ſich 
das geſchriebene Recht widerſtreſtet, fo verbleiben fie doch für immer (6: 9 8 Sena M an e 5 an me aan Kflgemeine one Anftelung eines Handelsmäffers, Jad 


unſere Rechte, und in ihrem Namen werden wir vor jedem Hauſe li 9575 lichter Bunt 8 b 1 8 \ 
en jedem Miniſterium, vor jedem Monarchen unſere Stimme er: Berlin hierher geſandten Bautiſchler Brocikowski aufgeſtellt worden. Mäklergebühr wurde zu folgenden, von jed 


n. — Propſt Chhynski aus Liſſa iſt, nachdem feine Ausweiſung | Sätzen feſtgeſetzt: bei Getreide, Hülſenfrüchten und Oelſagten 75 Pf Er 
ig Polniſche Agrarier. In ſeiner letzten „Defonomijch-polis | unterm 27. v. M. von der Regierung aufgehoben worden iſt, am 6. | Pr. Tonne von 1000 Kilo, — bei Sprit, Spiritus 25 100 pr. 100 
tiſchen Rundſchau“ beichäftigt ſich der „Dziennik“ wieder mit dem Anz | d. M. wieder nach Liſſa zurückgekehrt. an 10 3 bei Mühlenfabritaten 3 Pf bei 50 Kilo - 
ſchluß der BR an die Agrarier. Nach Mittheilung der Statu⸗ $ Verhaftet wurde auf Nequifition des hieſigen Kreisgerichtes a Holz 1 PC, — bei Eiſen (Rohmaterial) % pEt., bei Kohlen 
ten dieſer Partei äußert ſich das polniſche Blatt folgendermaßen: | ein Knecht, welcher ſich eines Landfriedensbruches ſchuldig gemacht 


Lianen de 2 1 5 BR 25 t bes 8 Dt 112 Arac, Cognac, 
„Dieſem Programm Kann ſich ein Jeder anſchließen, wenn er nur ges | hat. Ebenſo wurde ein Arbeiter verhaftet, welcher ſich geſtern enn nne ichn one TE hem 
recht denkt und au Grit ch er ) Grundlage ſteht. Mutatis mu- get Breſteuſtſage mit anderen Arbeitern geprügelt und bei dieſer Sun geserbtem, Ma Pe 1 12 7 Ban Knochen, altem Eifen 
tandis kann dies Programm auch ile ole dreiſt unterſchreihen, da | Gelegenheit einem Arbeiter mit einer eiſernen Schippe einen Schlag] Ft, . be ard, en l, — bei Bier 2% pet., — bei 
die Bedürfniſſe und die Eigenthümlichkeiten des ländlichen Beſitzes | auf den Kopf verſetzt hatte. — Verhaftet wurde ein Schmiedegeſelle,] Cigarren. lle en und fa JFirten Tabaken 2 pet. — In der nächſten 
überall dieſelben find. Jenes deutſche Erbrecht aber, welches § 9 des welcher in der vergangenen Nacht einem Bäckermeiſterx auf der Halb⸗ us a rat 9 1 8 75 I das Amt eines Handelsmäkers N 
Programms verlangt, HE nichts Anderes ats unſer ehemaliges Erbe] dorfſtraße den zum Kühlen herausgeſtellten Semmelteig muthwilliger⸗ in, a nacht Miittheitung über die Pu 5 tattfinden. Der Vor⸗ 
recht des Adels, welches zum Zweck der e des ländlichen] weiſe zertrat, und mit einem Bäcker deßwegen in eine Schlägerei ge⸗ Fan be, di Erri chin 777 85 125 Halt Rel er a had gemachte 
Beſitzes vor dem ihm gegenwärtig aufgedrängten Charakter einer [rieth. Seiner Verhaftung durch die Wächter widerfetste er ſich aufs Es wi beſch e 1 a Bi 4 995 eſtelle in 15 r. Neudorf betreffend. * 
„Waare“ auch auf den Bauernſtand ausgedehnt werden muß.“ Der Heftigſte und konnte erſt durch einen Schutzmann gebändigt werden. 0 e u, gemeinschaftlich mit dem Kreistage 


5 d t ( 7 55 enge = .. 77 72 8 1 2 z * 
Sage lest Ho N en Venen in oer ide r §Diebſtähle. In der e vom 10. zum 11. d. Mts. wurden 5 68005 15 Oberſchleſichen Eifenbapnbireltion vorſtellig zit 
angeſchloſſen haben e E > Arsch a ende e 5 na 5 EB: 
preußen 5 nicht ſchwach vertreten ſei. Es haben 40 deutſche Ange: auf ber March Poſener Eifenbabn zei Güterwagen gewaltfum er = * 


h \ Sm K öffnet und aus einem derſelben ein Sack Weizen, gezeichnet Weinhagen r aaa cn, 73 ao a 
hörige beider Provinzen das Programm unterzeichnet. , 5 Co., aus einem anderen eine Kiſte Ultramarin geſtohlen. Die letz Staats und Volkswirkhſchaft 
.Der „Dziennit Poznauski“, der bekanntlich die Wahrheit | tere wurde im Getreide an einem nach Gurczyn führenden Fußwege 5 

in polniſchen Angelegenheiten nicht 1105 hört und ſtatt mit ſachlichen [gefunden, da die Diebe, die wohl etwas Anderes in der Kiſte vermu⸗ ** Die Kursſteigerung der Märkiſch Poſener Eiſenbahn⸗ 
Widerlegungen ſtets mit zornigen orten antwortet, ſieht ſich ver— thet haben mochten, als blaue Farbe, ſie nach der Eröffnung zurück- Aktien. Seit einigen Tagen hat ſich an der berliner Börſe neben 
anlaßt, unſexem Artikel „Polen und Ruthenen“ mit einem langen | gelaſſen hatten. — Einem biefigen Schuhmachermeiſter wurden vor dem lebhaften Verkehr in Bergiſch⸗Märkiſchen, Rheiniſchen, Berlin⸗ 
Schmähartikel entgegen zu treten, aus deſſenslleberſchrift „S ch am einiger Zeit durch einen Schuhmachergeſellen ein Hammer, eine Nas⸗ Potsdam Magdeburger und anderen Eiſenbahn⸗Aktien auch in den 
loſigkeit“ ſich unſere Leſer einen Begriff Avon der Sprache des 195 ein Glättholz ꝛc. geſtohlen. — Einem Kaufmann von der Bres⸗[ Stamm⸗Aktien und Stamm⸗Prioritäten der Mä rkiſch⸗Poſener 
polniſchen Blattes machen können, das durch unſere Mittheilungen auerſtraße wurde auf einem Speicherhofe an der Venetianerſtraße] Eiſenbahn ein ſehr umfangreiches Geſchäft entwickelt, für welches 
über das Berfahren der Polen gegen die Ruthenen in die böchſte ein Schaffell geſtohlen. — Einem hieſigen Seilermeiſter wurden vor | ziemlich allſeitig als treibendes Motiv ein bevorſtehender Ankauf der 
Wuth verſetzt worden iſt. Mit ſtaunenswertber Unverfrorenheit | einigen Tagen aus ſeinem Geſchäftslokal ein Ring Draht im Gewichte | Bahn durch den Staat angeſehen wird. Mit Bezu darauf läßt ſich 
ſucht der „Dziennik“ alle Thatſachen abzuſtreiten, die wir mit Bezug | von 10 Kilogramm und einiges Handwerkszeug durch einen Arbeits- die „B. B. 3.“ folgendermaßen vernehmen. „Die Spekulation pflegt 
auf die Bedrückung der Ruthenen angeführt haben, und von deren | mann geſtohlen. — Sonnabend Nachmittags wurde in Klein Gay | gewöhnlich den Ereigniſſen vorauszueilen und auch in dieſem Fall iſt 
Wahrheit ſich unſere Leſer durch die auch von uns. gebrachten Be⸗ (Kr. Samter) von der Weide eine ſchwarze hochtragende und eine roth | die Anknüpfung von LN wegen Uebernahme der genannten 
richte über die lemberger Kammerverhandlungen „Hin änglich über» | und weiß gefleckte Kuh geftohlen. — Einem Kaufmanne auf der Neuen⸗ Bahn durch den Staat noch keineswegs unmittelbar bevorſtehend, dar 
eugt haben werden. Nur verräth der „Dziennik“ dabei ſehr viel | ſtraße wurde am 11. d. M. ein Stück grauer Mohaerſtoff im Werthe | in aber bat die Börſe unzweifelhaft Recht, daß es Linten giebt, deren 
Uinfenntniß der galiziſchen Verhältniſſe, indem er meint, daß der Ge⸗ von 21 M. aus dem Laden, und vor einigen Tagen ebendaſelbſt einige | Ankauf ſeitens des Staats nicht zu umgehen iſt, wenn man inner⸗ 
brauch des lateiniſchen ſtatt des cyrilliichen Alphabets bei Regierungs⸗ | Kleiperſtoffe geſtohlen. — Einen hier zugewanderten Schloſſergeſellen [halb der Regierung auch nur einigen Werth darauf legt, ſtatt der 
verfügungen erſt durch einige galiziſche Blätter angeregt ſei, während machten vorgeſtern Flößer, deren Floß am Schilling lag, betrunken] bisherigen vielfach zerſtückelten Staatsbahnlinien große durchgehende 
bekanntlich ſchon vor Monaten die rutheniſchen Abgeordneten, unter- I und ſtahlen ihm darauf einen grauen Rock und ein Pack mit verſchie⸗ ! Linien zu beſitzen, welche einerſeils ſich ſelbſt genügend ernähren, an⸗ 


dererſeits den Verkehr nach rechts und links über weite Gebiete 
hinaus beherrſchen. Der Weg von Thorn, als dem Ausgangspunkt 
der großen Route Memel⸗Inſterburg⸗Thorn nach Berlin führt von 
Thorn bis Poſen über die Oberſchleſiſche Bahn (unter Staatsverwal⸗ 
tung), von Poſen bis 1 9 a. O. über die Märkiſch⸗Poſener 
Bahn, von Frankfurt a. DO. bis Berlin über die Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſche Bahn (Staatsbahn). Der Weg von Thorn nach dem Rhein an⸗ 
dererſeits führt zunächſt bis Poſen wieder über die unter Staatsver⸗ 
waltung ſtehende Oberſchleſiſche Bahn, von Poſen bis Guben über 
die Märkiſch⸗Poſener Bahn, von Guben bis Halle über die Halle⸗ 
Sorauer, dann weiter bis Kaſſel über die Halle⸗Kaſſeler Bahn, welche 
beiden letzteren Linien bekanntlich in kürzeſter Friſt dem Staatsbahn⸗ 
Syſteme einverleibt ſein werden; von Kaſſel ab übernimmt die unter 
der Verwaltung des Staats ſtehende Main⸗Weſer⸗ reſp. die Bergiſch⸗ 
Märkiſche Bahn den Verkehr. Auf beiden durchgehenden Linien von 
Thorn nach Berlin ſowohl, als von Thorn nach dem Ryein trennt, 
wie man ſieht, die Märkiſch⸗Poſener Bahn geradezu die im Beſitze des 
Staates und unter deſſen Verwaltung ſtehenden Strecken jener Durch⸗ 
gangslinien, und es unterliegt keinem Zweifel, daß die Regierung ſehr 
bald das Bedürfniß empfinden wird, dieſem für ſie mit manchen 
Unzuträglichkeiten derhundenen Zuſtand ein Ende zu machen, 
um ſo mehr, als ſie in der Märkiſch⸗Poſener Bahn eine 
ſehr ausſichtsreiche Linie erwerben würde. Die Bahn hat, wie be⸗ 
kannt, für das Jahr 1875 bereits 3 pCt. Zinſen auf die Stamm⸗ 
Prioritäten vertheilt, doch geſtattete das Betriebsreſultat die Aus⸗ 
zahlung einer 3% p&tigen Dividende. Da die ſtattgehabte außerge⸗ 
wöhnliche Zurückſtellung von 60,000 M. für das laufende Jahr fort⸗ 
fällt, ſo dürfte ohne irgend welches Einnahmeplus auf eine Minimal⸗ 
verzinſung von 4 pCt. zu rechnen fein. Was bei der Märkiſch⸗Poſener 
Bahn beſonders wohlthuend auffällt, das iſt, daß die Kriſis ihrer 
Verkehrsentwicklung nichts anzuhaben vermochte, ja, daß in den Jah⸗ 
ren 1873 und 1874 der Perſonen⸗ wie Güterverkehr ſich in ſo nor⸗ 
maler Weiſe gehoben hat, wie in Zeiten eines ſtetig guten Geſchäfts⸗ 
angs. Der Perſonen verkehr brachte ein im Jahre 1871: 
905.000 M., 1872: 835,160 M., 1873: 1,004,936 M., 1874: 1,041,982 
M., 1875: 1,070,560 M. Im Güterverkehr wurden eingenom⸗ 
men 1871: 722,394 M., 1872: 1,015,261 M., 1873: 1,439,919 M., 
1874: 1.557,93 M., 1875: 1,798,273 M/. 
Wo die Entwicklungsfähigkeit einer Bahn ſo in die Augen ſpringend 
wie die der Märkiſch⸗Poſener, bei der innerhalb fünf Jahren, von 
denen 2 in die Zeit einer beiſpielloſen Geſchäftsſtockung fallen, der 
Perſonenverkehr ca. 60 pCt., der Güterverkehr mehr als 115 pCt. 
Mehreinnahme erbracht hat, wo einem Stammprioritätenkapital von 
7,250,000 Thlr. nur eine Priorität von einer Million Thalern voran⸗ 
geht, deren Amortiſationsquote ſchon ſeit 1874 in die Betriebsrech⸗ 
nung eingeſtellt iſt, da iſt, auch ohne daß es der Rückkehr zu allge⸗ 
mein günſtigen Verkehrskonjunkturen bedürfte, die Zeit nicht fern, wo 
die Betriebsergebniſſe über die 5prozentigen Zinſen der Stamm⸗ 
prioritäten hinaus, noch eine Rente für die Stammaktien übrig laſſen. 
Da die Stgatsregierung nicht umhin kann, den oben auseinandergeſetzten 
Verhältniſſen Rechnung zu tragen, ſo wird es in ihrem Intereſſe 
liegen, den Zeitpunkt des Erwerbs der Märkiſch⸗Poſener Bahn zu 
beſchleunigen und wenn ſie die Erſparniſſe in Anſchlag bringt, die der 
Betrieb in ihrer Hand zuläßt, wenn ſie den Aufſchwung des Verkehrs 
berechnet, welcher der Märkiſch-Poſener Strecke als dem Mitglied von 
zwei der wichtigſten durchgehenden Routen zu Theil werden muß, ſo 
kann fie, wenn die Stammprioritäts-Aktionäre ſich mit denjenigen 
4 Prozent feſter Rente begnügen wollen, die der Betrieb augen⸗ 
blicklich ſchon ſelbſtſtändig aufbringt, den Stammaktionäxen noch eine 
Rente anbieten, ohne befürchten zu müſſen, daß die Bahn nicht auch 
dieſe aus eigenen Betriebsüberſchüſſen aufbringen kann.“ 


* Die u ee in Berlin hat zur Bequem⸗ 
lichkeit des Publikums und zur Beſchleunigung des Wortezählens einer 
Depeſche durch die Beamten eine neue 1 der Depeſchen⸗ 
Formulare ins Werk geſetzt. Das Formular enthält 7 Linien, es iſt 
in fünf Fächer getheilt, von denen jedes zur ne der Ab⸗ 
fertigung nur durch je ein Taxwort ausgefüllt wird. Dadurch wird 
dem Beamten die Axbeit weſentlich erleichtert, indem er nur die in 
die fünf Fächer geſchriebenen Worte zu zählen braucht. — Die Ein⸗ 
richtung, weibliche Perſonen bei dem Telegraphendienſt anzuſtellen, 
die ſeit etwa 1% Jahren in Berlin beſteht, ſcheint ſich nicht ſo zu be⸗ 


Bekanntmachung. die Stelle eines Aſſiſtenten, welcher 
Am 10. März 1872 verſtarb in Po ⸗ 8 bei der Veranlagung und 
ſen, und fo viel bekannt, ohne Exrich⸗T Erhebung der Staats⸗Steuern beſchäf⸗ 
tung eines Teſtamentes, der Hausknechtſtigt wird und namentlich in Klaſſen⸗ 
Bartholomäus Paezkowski, wel |jteuerfachen routinirt fein muß, ſofort 
cher ein Sohn der bereits verſtorbenenſzu beſetzen. Gehalt 1200 Mark, Kau⸗ 
Andreas und Dorothea geb. Lu⸗tion 1500 Mark. Meldungen unter 
kaſzowna oder gebor. Malchrzak⸗ Beifügung eines Lebenslaufes und der 
aczkowskiſchen Eheleute geweſen] Zeugniſſe wird entgegengeſehen. 
ein dr deſſen Taufſchein aber nicht] Anclam, den 13. Mai 1876. 
zu ermitteln iſt. Der Magiſtrat. 


Als Erbprätendenten haben ſich zeit⸗⸗ — 8 8 
Bekanntmachung. 


her gemeldet: 
1. ein Sohn feines vorverſtorbenen 
Auf Anordnung der Königl. Regie 
rung ſoll die Reparatur der auf der 


angeblich vollbürtigen Bruders 

Adalbert Paezkowski, näm- 
Kurnik⸗Schrodaer Landſtraße, Terri 
torium Kromolice, belegenen Brücke, 


lich der Arbeſtsmann Valentin 
welche exkl. der zu leiſtenden Hand⸗ und 


Paezkowski in Pudewitz, 

die Kinder ſeiner vorverſtorbenen 
Spanndienſte und mit Ausichluß der 
Koſten sub Titel Insgemein auf 


und angeblich gleichfalls vollbür⸗ 
294 Mark 21 Pf veranſchlagt ift, 


tigen Schweller Joſefa Kna⸗ 
ſiak geb. Paczkowska und 

im Wege der öffentlichen Lizitation 
vergeben werden. 


war: 

0 + han . . 

ie alina Knaſiak. f F 

Es ten demnach alle diejenigen, K Behufe habe ich einen 
Montag 


welche nähere oder gleich nabe Erb⸗ 
den 29. Mai c., 


anſprüche an den aus 1004 Mark 23 

Pf. beſtehenden Nachlaß zu haben ver⸗ 
Vormittags von 11—12 Uhr, 
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt, 


meinen, aufgefordert, ihre Anſprüche bis 
wozu ich Bauunternehmer mit dem 


zu dem am 
Bemerken einlade, daß der Koſtenan⸗ 


6. Seplember 1876, 
Vormittags 10 Uhr, ſchlag täglich während der Dienſt⸗ 


vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Feſtſſtunden in mein in Geſchäſtszimmer 
hier, in unſerem Geſchäftsgebäude, Ma⸗eingeſehen werden kann 4 
inſtraße Nr. 1, 1 Trepge hoch, an.] Schrimm, den 11. Mai 1876. 


a 
he enden Termine anzumelden und] Der Königliche Landrath. 


zwar unter der Verwarnung, daß nach 7 
Welanntmachung. 


Ablauf des Termines die Ausſtellung 
der Erbbeſcheinigungen erfolgen wird 5 
In der Strousbergſchen Sub⸗ 
haſtation des Ritterguts Neu » Gaerte 


Poſen, den 27. April 1876. 
(mit Priebiſch) ſind: 


Königliches Kreie⸗Gericht. 
II. Abtheilung. a) der am 12. Zuni 1876 
anſtehende Verſteige⸗ 
Bekauntmahiung. | n der ae 6. Jun 
In unſer Firmenregiſter iſt bei Nr. b) der am 16. nm an⸗ 
40 das Erlöſchen der Firma Salomon ſtehende Vel kündigungs⸗ 
Baruch in Kriewen heute eingetra⸗ termin 


den worden. 1187 aufgehoben. 
Holten, den 8. Mai 1976, Aſſa, den 13 Mai 1876. 


Königliches Kreie⸗Gericht. Königliches Kreis⸗Gericht. 
L Abtheilung. Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bei unſerer Stadt-Haupt- Kaffe iſt 


währen, wie man angenommen 1.50 
amte befhäftigten Gehülfinnen haben gegenwärtig eine größere Ans 
zahl — etwa 18 pCt. — Geſuche um längere Beurlaubungen, von 
vier bis ſechs Wochen, eingereicht, weil ſie in Folge ihrer Thätigkeit 
an großer Abſpannung und Nervoſität leiden und nach ärztlichem 
Dafürhalten Bäder gebrauchen müſſen. Berückſichtigt man, daß die 
Telegraphiſtinnen gar keinen Nachtdienſt haben, und jede täglich nur 
fünf Stunden dienſtlich in Anſpruch genommen iſt, wovon auf eigent⸗ 
liche Arbeit nicht mehr als 2. —3 Stunden kommen, fo dürfte jene 
Thatſache ein Beweis fein, daß der Telegraphendienſt für die weibliche 
Körperkonſtitution ſich nicht eignet. 

* Elberfeld, 12. Mai. Der Leopard, deſſen Entweichen 
aus der Menagerie von Weidauer kürzlich gemeldet wurde, iſt wieder 
eingebracht worden, aber todt. Derſelbe hatte ſich in Kneteiſen bei 
Haan in eine Scheune geflüchtet. Seiner dort habhaft zu werden, 
war unmöglich. Als man das Thier aus ſeinem Verſteck unter einem 
Haufen Stroh hinwegjagte, ſprang es hoch über die Köpfe ſeiner Ver⸗ 
folger hinweg. Nun verfuchte man den Leoparden durch ein in die 
Scheunenwand gebrochenes Loch in einen vor daſſelbe gehalten en Käfig 
zu locken. Aber auch 3 Plan mißlang, ſo daß man ſich endlich 
entſchloß, das Thier im Freien zu jagen. Man öffnete das Scheunen⸗ 
thor, und die Beſtie ſtürzte ſich in's Freie. Von allen Seiten warf 
man naſſe Tücher über das Thier, um es zu Fall zu bringen u. event. 
noch lebend zu fangen. Allein vergebens. Das Thier entging auch 
hier feinen Verfolgern. Da krachte ein Schuß, und der Leopard war 
niedergeſtreckt. Bürgermeiſter Hirſch zu Haan war der glückliche 
Schütze. Der Schuß hatte das Thier tödtlich in den Unterleib ge⸗ 
troffen. Der Leopard war ſchon geſtern Abend in Haan entdeckt und 
durch Flintenſchüſſe leicht verwundet und alsdann in die mit Getreide 
gefüllte Scheune geingt worden. Unter großem Zulauf wurde das er⸗ 
legte Thier nach hier gebracht und wird jetzt von einer großen Zu⸗ 
ſchauermenge bewundert. { r 

* Im Zirkus Salamonsky bot ſich, wie dem „B. Fr.⸗Bl.“ 
aus Hamburg geſchrieben wird, am 5. d. M. den Beſuchern ein 
entſetzliches Schauſpiel dar. Der Spanier Mayol, genannt der 
„Kanonenfürſt“, trat den 4. d. zum erſten Male dort auf und ließ ſich 
aus einer Kanone quer durch den ganzen Zirkus 40 Fuß hoch nach 
einem dort angebrachten Trapez hinüberſchießen. Die ſtaunenerregende 
8 ging am erſten Abende ſehr glücklich und brillant von 
Statten. Leider war das zweite Auftreten vom 5. höchſt unglücklich. 
Der Schuß fiel, der Künſtler flog mit großer Schnelligkeit durch die 
Luft, verfehlte jedoch das Trapez un m fo, da das ausgeſpannte 
Sicherheitsnetz zu kurz war, in die Tiefe Ba Ein Schrei des Ent⸗ 
ſetzens durchflog das Publikum und viele Damen fielen in Ohnmacht. 
Mayol wurde in die Garderobe getragen, dort von dem im Zirkus 
anweſenden Dr. Schlemm unterſucht und auf deſſen Anordnung per 
Tragkorb ins iſraelitiſche Krankenhaus geſchafft. Der Künſtler hat 
durch den Fall einen Bruch des rechten Oberſchenkels dicht unter dem 
Hüftgelenk erlitten. 


Driefkaften. 
Aus d Kr. Samter Ihre Klage über die Landitreicher- Banden 
können wir nicht aufnehmen, da Sie uns Ihren Namen nicht angegeben haben. 
Sehr gern Aber einmal beſitzen wir die P euf. Jahrb. nich 
und dann iſt auch der Abdruck nicht ohne Weiteres geſtattet. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 15. Mai. [Abgeordnetenhaus] Nach Erledigung 
einiger kleineren Geſetzentwürfe wurde die Vorlage, betreffend die 
Umwandlung des Zeughauſes in eine Ruhmeshalle, nach langer De— 
batte an die Budgetkommiſſion verwieſen. Der Kriegsminiſter ver⸗ 
theidigte die Vorlage, indem er hervorhob, daß man an der Schwelle 
der neuen Zeit, wo das deutſche Heer ſich bilde und entwickele, Denk⸗ 
mäler der Vergangenheit, in welcher das preußiſche Heer ſich Ruhm 
erworben, ſammeln wolle zum Gedächtniß für kommende Geſchlechter; 
überdies hätten faſt alle größeren Staaten ähnliche Einrichtungen, die 
doch auch hiſtoriſche wiſſenſchaftliche Zwecke verfolgen. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung, 


Zufolge Verfügung vom 5. d Mts. 
ſind heute folgende Eintragungen be⸗ 
wirkt, und zwar: 

A. in unſerem Firmen -⸗Regiſter 
unter Nr. 165 


„die Firma Eduard Fraenkel 


Provinz Poſen. 


als deren Inhaber der Kaufmann 

Eduard Fraenkel in Pleſchen.“ 
. In unſerem Gütergemeinſchafts⸗Aus⸗ 

ſchließungs⸗Regiſter 

unter Nr. 22 

„der Kaufm. Eduard Fraenkel 

zu Pleſchen hat für ſeine Ehe mit 

8 Neugedachter durch 

ertra 


am 13. Mai 1876. 


Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen. 
Pleſchen, den 6. Mai 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Märkiſch⸗Poſener 
Eiſenubahn. 


Baarzahlung 
Rentenbriefe vernichtet werden. 
Dazu 


ten Vernichtung bis zum 8. d. 


Stationen Neu- Cunersdorf und Wutſch⸗ 
dorf errichtete Station Topper für 
den Perfonene und Güter Verkehr 
(Stückgut und Wagenladung) wie für 
den Privatdepeſchenverkehr eröffnet. 
Für den Perſonen⸗Verkehr werden 
Fahrbillets zu allen Perſonenzügen für 
alle vier Klaſſ eu zunächſt nach und von 


bei den Akten befindlichen 


nach Littern, Nummern un) Be⸗ 
trägen angegeben ſind. 
Dirſelben beſtehen aus: 


allen . eb Märkiſch⸗Poſener 54 Stück. 
Eiſenbahn ausgegeben. 0 8 1 

Far den Güter⸗Verkehr gelangen in Lit. B. zu ee & 1500 Mk. 
der Richtung von und nach Poſen die]. tück. 
Frachten für Neu Cunersdorf, in der Lit. C. zu 100 Thlr. = 300 Mrk. 
Richtung von und nach Frankfurt die 47 Stück. 


Frachten für Wutſchdorf zur Erhebung. IT; 
Guben, den 13 Mal 1876. Lit. 


Die Direktion. 
Wekanntmachung. 


Das in der Stadt Schmiegel in der 
Gartenſtraße unter Nr. 270 belegene 
Grundſtück, beſtehend aus majfivem 
Wohnhaus, Stall, Scheune und einem 
Areal von 1 Hektar 7 Ar. 25 Qu.⸗M. 
vorzüglichen Boden, welches ſich zu 
einer Gärtnerei vorzüglich eignet, iſt 
Familienverhältniſſe halber unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer. 


5 62 Stück. 

Lit. E. zu 10 Thlr. = 30 Mrk 
29 Stück. 

Daſſelbe Verzeichniß ergiebt 
demnächſt auch diejenigen Cou⸗ 
pons, welche bei der früheren 
Vernichtung der „ Ren: 
tenbriefe gefehlt haben, ſoweit 
ſolche nachträglich eingeliefert 
worden ſind. 


war auf heute Termin anberaumt 
und der Termin unterm 18. 


Tab Von den am Haupttelegraphen⸗ 
15 


betreffend die Vernichtung der 
eingelöſten Rentenbriefe der ſa) als Abgeordnete der Provin- 


— Eiſenwaaren — in Pleſchen, und Berhandelt im Amtslokale der 
Konizlichen Rentenbank in Poſen 


Nach Vorſchrift der 8 46 undſb) als Notar: 
47 des Rentenbank⸗G.ſetzes vom 
2. März 1850 ſollen die auf Grund 
planmäßiger Ausloofung gekün⸗ 
g. vom 13. März 1876 die digten und der Rentenbank gegen e 

zurückgegebenen aus dem verſchloſſenen Behältniſſe 


gelangen heute diejenigen 
Rentenbriefe, welche feit der letz ⸗ 


präſentitt worden und mit denſſtimmend 
nicht fälig gewordenen Zins⸗ 
Am 15. d. M. wird die zwiſchen den[ Coupons, reſp. Talons, in dem 


Ipe- 
ziellen Berzeitniffe vom 9.d. NM. 


Lit. A zu 1000 Tölr. = 3000 Mek. 


D. zu 25 Thlr. = 75 Mrk. 


Zur Vernichtung dieſer Papiere 


Im weiteren Fortgang der Sitzung nahm das Haus nach länge⸗ 


rer Debatte das Geſetz über die Amtsſprache in zweiter Leſung an 
und genehmigte, gleichfalls nach längerer Debatte, in dritter Leſung 
das Geſetz über die Auffichtsrechte des Staates bei der Vemögensver⸗ 
waltung in katholiſchen Diözeſen bei namentlicher Schlußabſtimmung 
mit 230 gegen 92 Stimmen. 

Berlin, 15. Mai. Die hieſigen Botſchafter Frankreichs und 
Italiens haben das volle Einverſtändniß ihrer Regierungen mit den 
Beſchlüſſen der berliner Miniſter-Konferenz amtlich ausgeſprochen. 

Berlin, 15. Mai. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Nach den neue⸗ 
ſten Nachrichten aus Salonichi ſind daſelbſt am 13. d. M. die erwar⸗ 
teten Truppenverſtärkungen aus Konſtantinopel, ſowie zwei italieniſche 
Fregatten und eine t e Korvette eingetroffen. Die Stadt 
wurde militäriſch beſetzt. Die Kommiſſäre der 115 vereinigten 

ich mit den Delegirten Deutſchlands und Frankreichs und den Kon⸗ 
uln Englands und Italiens; 36 Verhaftete wurden auf die türkiſche 
anzerfregatte gebracht. Die Leiche des deutſchen Konſuls iſt bis zur 
Beiſetzung einſtweilen in die Kirche bei dem deutſchen Konſulate ge⸗ 
bracht worden. Aus Konſtantinopel ſind in den letzten Tagen keine 
beunruhigenden Nachrichten eingegangen. 


Zur Klärung der Wollwaſchfrage. In der Rothenbur⸗ 
er Wollwäſcherei des Hrn. Heine lieferte Schweißwolle mir 
olgende Ergebniſſe; 1. 260 im März und 208 im Mai geborene Läm⸗ 

mer, in Summa 468 Stück, worunter 277 Oxford⸗Negrettis und 191 
Rambouillet⸗Negrettis lieferten in der Schur am 12. Aug. 1875 netto 
537 Pfund Schweißwolle und dieſe netto 254 Pfund Fabrik⸗ 
wäſche, welche nach Abzug aller Unkoſten 617 Mark, oder 
pro Stück baar 13 Sgr. 2 Pf. ergab. 2. 133 zuletzt im Juni geſcho⸗ 
rene 1% jährige Orford⸗Negretti⸗Hammel lieferten vor der Maſt am 
10. Nov. 1875 netto 485 Pfd. Schweißwolle und dieſe netto 149 Pfd. 
Fabrikwäſche, welche nach Abzug aller Koſten 350 Mk. 42 Pf. oder pro 
Stück 26 Sgr. 3 Pf. ergab. 3. 160 zuletzt im Juni geſchorene 1% jäh⸗ 
rige Negrettihammiel lieferten vor der Maſt geſchoren am 11. Novbr. 
1875 netto 901 Pfd. Schweißwolle und dieſe netto 153 Pfd. Fabrik⸗ 
wäſche, welche nach Abzug aller Koſten 369 M. 55 Pf. oder pro Kopf 
23 Sgr. 1 Pf. ergab. Die ach Rothen Unkoſten, beſtehend in Bahnfracht 
von Landsberg a. W. nach Rothenburg a. O., Rollgeld, Sortiren, 
Waſchen, Trocknen, Verpacken und Verkaufsproviſion betrugen pr. St. 
Orfordhammel 3 Sgr. I Pf., pro Negrettihammel 5 Sgr. 6 Pf. Die 
ſehr gelungene Fabrikwäſche brachte in jetziger ungünſti⸗ 
gen Zeit für Lamm⸗ und Oxfordwolle 27 Sgr. pro Pfd. 
Sie hätte wohl 1—2 Sgr. mehr ergeben, wenn nicht dieſe Wolle ſtark 
mit Kleeabfall beſetzt geweſen wäre. Für die feine, ſehr reine, aber 
etwas kurze Negrettiwolle wurden 30 Sgx pro Pfd. erzielt. Dieſe 
Ergebniſſe find für die Lamm ⸗ und Ofxfordwolle enſchieden 
günſtig, für die Fabrikwäſche, viel weniger, wenn nicht ungün⸗ 
tig für die Negrettimolle. Sie betätigen alſo die ſchon oft ausge⸗ 
ſprochene Erfahrung, daß für feine ſchwere Wolle nux in den 
die Fabrikwäſche vortheilhaft iſt, wo die Oertlichkeit eine ſchlechte 
Rückenwäſche in Ausſicht ſtellt, oder die Thiere, wie in Zuchtſchäfe⸗ 
reien, ſehr werthvoll ſind. Erſt wenn die Waſchunkoſten für feine 
Wolle, vielleicht durch Ausnutzung des Wollfeſtes, geringer geworden 
ſing, und der Preis ſich in richtigerem Verhältniß zu dem der gröbe⸗ 
ren Wolle ſtellt, wird ſich auch ge die erſtere die Fabrikwäſche allge 
meiner Bahn brechen. Für gröbere, leichte Wolle iſt ſie heute ſchon 
u empfehlen, namentlich auch die Benutzung der für die 
Provinz Pofen fo bequem gelegenen rothenburger Wollwä⸗ 
ſcherei, die in Sauberkeit der Axbeit und Mühwaltung 
beim Verkauf es an nichts F läßt, was mir Bekannte 
chon vor der eigenen Erfahrung verſichert hatten. Zu be⸗ 
rückſichtigen dürfte bei den obigen lee Schnee noch ſein, daß, wie die 
Waſchanſtalt hervorhebt, der meiſte Schmutz in den Spitzen der Ne⸗ 
rettiwolle ſitzt, was ſelbſtverſtändlich bei der kurzen, 5 Monate alten 
Wolle e viel mehr ins Gewicht gefallen iſt, als bei äl⸗ 
terer Wolle der Fall geweſen ſein würde. 
Th. Hecker-Althöfchen. 
ür 11 Sgr. ſende ich franko ein Packet meines bewährten, un⸗ 
155 ichen Streupulvers gegen den läſtigen en an den Häu⸗ 
en und den — wunde Füße erzeugenden — Jußſchweiß. 
—hunitz.! Weiß — Apotheker. 
Fürs Stadtbezirk Poſen Niederlage in der „Rothen Apotheke“. 


Bekanntmachung. 


Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle Goscie⸗ 
jewo auf der Kozmin⸗Kuklinowoer Pro⸗ 
vinzial-Chauſſee ſoll vom 1. Juli d. J. 


April. er. öffentlich bekannt ge⸗ 
macht worden. 


Es find erſchienen: 


0 b auf ein halbes Jahr, d. i. bis Ende 
zial Vertretung: e c., meiſtbietend verpa 
f 7 tet 
e DOM werden. Im Auftrage der tönigl 5 
7 


Regierung, welche den Zuſchlag erthellt 
habe ich zu dieſem Zwecke einen Luz 
min auf 


Dienſtag 
Hr. Rechtsanwalt Mehring.“ den 23. d. M., 


Die oben bezeichneten Dofu- Vormittags 11 Uhr, 
mente an Rentenbriefen und ſim Landraths⸗Amte anberaumt, wozu 
Coupons nebſt Talons, welche] Bietungsluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß nur dispoſitions⸗ 
fähige Perſonen, welche vorher eine 
Kaution von 100 Mark deponirt haben, 
um Bieten zugelaſſen werden. Die 
izitations⸗ und Contraktsbedingungen 
liegen während der Dienſtſtunden im 
Landraths⸗Amte zur Einficht aus. 

Krotoſchin, den 11. Mai 1876. 


Königlicher Landrath. 


Ein Rittergut, 


Herr Apothekenbeſitzer, Medi⸗ 
einal⸗Aſſeſſor Reimann, 


herausgegeben worden waren 
wurden ſpeziell nachgezäh't, mit 
dem gedachten Ve zeſchniſſe der- 
ſelben verglichen, damit überein⸗ 
8 und hierauf 
im Beiſein ſämmtlicher unter⸗ 
eichneten Kommiſſarien durch 
se vernichtet. 
Vorgeleſen, egehmigt und 


unterſchrieben. in 15 Minuten mit der Bahn von Poſen 

gez. von Kurnatowski. 95 erreichen, mit einem Areale von ca. 

Reimann. 500 Morgen, neuerbaute Dampfbren⸗ 

M nerei, ſoll ſehr preiswerth verkauft 

ehring. werden. Reflektanten belieben gefl. ihre 

a. u. S. Adreſſen bei den Herren Haaſenſtein 

gez. Wegener. Seligo. 4 e . am sub 

a 5 V. 877, niederzulegen. enten 
Hoch berger. Beier. ſtreng verbeten. Ge 11 90) 


Zwei Häuſer, in der Stadt 
Czempin belegen, eius neu, zweiſtöcklg, 
maſſiv Ae mit 8 Wo huben, das 
zweite Fachwerk, gut im Stande, ſind 
im Ganzen oder auch einzeln, aus 
freier Hand unter vortheilhaften Be⸗ 
5 zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt David Aron, Poſen, 
Markt 9. 


Vorſtehendes Protokoll wird 
auf Grund des § 48 des Renten⸗ 
bank⸗Geſetzes vom 2. März 1850 
hierdurch zur Öffentlichen Kenat⸗ 
niß gebracht. 

Poſen, am 13. Mai. 1876. 
Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Pro⸗ 

vinz Poſen. 

Zwei Villa's in e. Prov.⸗St. N.⸗ 
Schleſ., Eiſenb.⸗Stat., neu u. ſchön 
geb., comf. eing., m Blumen- und 
Gemüſeg., Hyp. ſeſt, Anz. 2— 4 Mille, 
weiſt n. d. 


Bautechniſche Bureau 
St. Martin 3, Hof part. 


Das in Schrimm, Poſenerſtr. Nr 79 
belegene Pomorski'ſche 


Wohnhaus 


mit Garten 


iſt ſofort zu vermiethen oder zu verkau⸗ 
fen. Näheres durch i 


Apotheker Toltz in Kurnik. 
(Beilage.) 


Dh 


4 


175 en 


— EN | 


25 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Ork Ober⸗Salzbrunn geog. 


Für Lungen⸗ Luftröhren⸗ und Unterleibs⸗Kranke. 


Nr. 337 Dienſtag, 
Märkiſch-Voſener ae e mac 
Eiſenbahn. 


16. Mai 1876, 


* 


Branntwein-Brennerei. 


Krotoſchin belegenen Rittergüter Gorka 
und Klein Zaleſie beſtehend aus den 


Anl 
Borwerlen: er: r f Neu-Anlagen, Verbeſſerung beſtehender Anlagen 
5 i i i Dot Verſendung der mildlöſenden, altbewährten Heilquellen Oberbrunnen 5 1 ' 5 = 
Posen 5 enbrowfe beim lber 5 Merz „zatefie, enthaltend 1455] und Müͤhlbrunnen Wihrend des . direkt von hier wie zuff und Oberleitung des techniſchen Betriebes übernehmen 


beziehen durch jede Mineralwaſſer⸗Handlung des In- und Auslandes. Saiſon⸗ 
Eröffnung am 1. Mai, Schluß 30. September. Großartigfte Molken⸗ und 
Bade- Anſtalten. Kuren mit Kräuterſäften. Vergnügungs Einrichtungen 11535 

2152. 


unter für die Herren Brennereibeſitzer ſehr vortheil⸗ 
haften Bedingungen. 


gange der Breslau ⸗Poſener Chauſſee 
über die dieſſeitige Bahn angelegte 
Privat⸗Weiche dem Betriebe übergeben 


b. Gorka und Biala roza, enthaltend 
1514 Morgen, 
c. Sroki, enthaltend 814 Morgen, 


werden. Herr Carl Hartwig, der 
Eigenthümer der Weiche, iſt verpflichtet, 
ihre Benutzung jedem Dritten zu ge⸗ 
ftatten gegen Gewährung einer Ent ⸗ 
daldie worüber unſere Güterexpe⸗ 
ition 1 1 Auskunft ertheilt. 

Der Güterverkehr beſchränkt ſich vor⸗ 
läufig auf Beförderung von Wagen⸗ 
e und kommt neben der 
obigen Benutzungsgebühr bei Sendun⸗ 
gen von der Weiche, je nach der Trans⸗ 
portrichtung, der Frachtſatz der nächſt 
hinter gelegenen Station, bei Sendun⸗ 
gen nach der Weiche in der Richtung 
von Poſen, die Fracht ab Poſen, in 
der Richtung von Dombrowka die 
Flacht nach Poſen zur Erhebung. Die 
Zahlung der Fracht erfolgt ausſchließlich 
bei unſerer Güterkaſſe in Poſen. 

Von und nach der Weiche werden 
auch Perſonen-⸗Fahrbillets II, III und 
IV. Klaſſe, im Verkehr mit Poſen zu 
bezw. 45, 30 und 15 Pfennigen, im 
Verkehr mit Dombrowka zu den Per 
ſonen⸗Fahrpreiſen, bei einigen Zügen, 
welche an der Weiche nach Bedarf 


ferner die zu der Rittergutsherrſchaſ 
Chocieſzewice, Kreis Kröben, gehörigen 
Vorwerke: 
d. Pempowo, enthaltend 448 Morg., 
0. Anielin, enthaltend 618 Morgen, 
f. Dombie, enthaltend 655 Morgen, 
. Siedlec, enthaltend 875 Morgen, 
5 Koſciuſzkowo, 
Morgen, 
1 Babkowice, enthaltend 825 Morg., 
k. Bielawy, enthaltend 1644 Morg, 
ſollen im Ganzen oder auch in geeig⸗ 
neten Zuſammenlegungen von Johan⸗ 


trer Kur Orte. Herrliche Gebirgsgegend mit mildem Klima. 0 


Fürſt Pleß'ſche Brunnen ⸗Inſpektion. 
Das jod⸗ und bromhaltige 


Soolbad Goczalkowitz, 


enthaltend 706 Anhaltspunkt der Rechte Oder- Ufer Eifenbahn, wird den 20. Mai eröffnet. 


2 Alle Arten Brunnen und Molken werden vorräthig gehalten. Dampf⸗ 
bäder, Wannenbäder, Douchen werden verabreicht Badearzt Sanitätsrath Dr. 
Babel. Beſtellungen auf Wohnungen und ſonſtige Anfragen bittet man zu 


richten an Die Bade⸗Verwaltung. 


nis dieſes Jahres ab auf zwölf Jahre] Stat. d. Hannov. 1 Saiſon v. 15. Mai 
in meinem Bureau zu Poſen, Altenbekener Eſbhn. Bad P y ＋ Dont, bis 10. Oktober 


Müßlenſtraße 28 


am 7. Juni, 
Vormittags 11 Uhr, 


im Wege der Licitation verpachtet wer⸗ 
den. Licitations- und Pachtbedingun⸗ 
gen find dafelbft und bei dem Wirth⸗ 
chaftsinſpector Herrn von Pron⸗ 
ſdzynski zu Chocieſzewice (Poſtſtation 
Pempowo) zu erfahren. 


Altbekannte Stahl: und Soolquellen. H. 01352 
Stahl-, Salz, Moor- und ruſſiſche 1 
Beſtellungen von Stahl- und Salzwaſſer ſind an Fürſtl. $ 
zu richten; ſonſtige Anfragen erledigt Fürſtl. Brunnen⸗Direktion. 
Friſche Füllung des vorſtehenden Mineralwaſſers iſt zu haben bei: 
Dr. Mankiewicz in Posen. 


Lebensversicherungs-Gesellschaft 
zu Leipzig 


runnen⸗Comptoir 


Gebrüder Avenarias, 
Berlin, S. W., Hafenplatz 4. 


— 


5 Deutſche Maiſchbrennapparat 


mit ununterbrochenem Betriebe. 


Patent Robert Kiges. 


Goldene Medaille. 


wird von mir gebaut zum Abtriebe von ſtündlich 700 bis 10,000 Liter 


Maiſche jeder Art. 


alten, verausgabt werden, worüber auf f 5 0 A 
itere A 2 Die Vorzüge des vielbewährten Apparts ſind g 
walt wude e Janeckl, auf Gegenseitigkeit gegründet 1830. bekannt: billiger Preis, große Dauerhaftigkeit, 


Guben, den 13. Mai 1876. 


Die Direktion. 


Ich beabſichtige meine Wind⸗ 


Ibockmühle nebſt Wohnhaus, 


Am 18. Mai d. 3. wirds Garten u. Wieſe baldigſt aus 
bei Gericht in Rogaſen das freier Hand zu verkaufen. 3 g 
Käufer erfahren Näheres ſelbſt beim und daß es mithin für dieſen Fall weder einer vorher— 


Gut Henvorwerk Nr. 1, 
beſtehend aus 185 Hektaren 
— 739 Thlr. Grundſteuer⸗ 
Reinertrag, meifibietend ver⸗ 
kauft. Daſſelbe liegt unmit⸗ 


Beſitzer 


Daniel Kluge 


in Niezamysl bei Santomijchel, 
nn 
Eine transp. Dampfſchneide⸗ 


telbar an der Stadt Obornik mühle m. Doppelgatter, Kreisſäge 


(künftiger Eiſenbahnhof) und 
an 2 nach Samter u. Poſen 
führenden Chauffeen. 

Der vortheilhaften Lage 


Schleifſteinvor. u. ſtat. Locomobile a. 
14 A. gepr., in g. Zuſt, iſt bill. zu 
verk. Zeichn. k. eingeſ. w. n. Auskunft 
ertheilt das 

Bautechniſche Bureau 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß in Gemäß⸗ 
heit des § 14 unſerer allgemeinen Verſicherungsbedingungen 
eine Reife zur Weltausſtellung nach Philadelphia die Gil— 
tigkeit der bei uns genommenen Verſicherung nicht berührt 


gehenden Anzeige, noch der Zahlung einer Extraprämie 
bedarf. 
Leipzig den 12. Mai 1876. 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 
Kummer. Dr. Gallus. 


Zu dem am 27. und 28 Mai d. J. in Poſen, 
im Stochlk'ſchen Etabliſſement, Breslauerſtraße Nr. 18 


St. Martin 3, Hof part. ſtattfindenden fünften Verbandstage der auf Selbſthülfe 


raſcher Abtrieb, geringer Waſſer⸗ und Dampfver⸗ 
brauch, reiner Spiritus, bis zu 95 pCt. Tr., vor⸗ 
zügliche Schlempe, Selbſtregulirung, ein⸗ 
fache Handhabung; Verſtopfungen ſind unmöglich. 
Sie ſtehen zur Verfügung. > 

on mir gebaute Apparate können im Bes 
triebe beſichtigt werden in Schleſien, Poſen, 
Sachſen, Pommern, Mecklenburg, Bayern, Kgr. 
Sachſen, Italien, Holland, Dänemark, Schweden, 
im europälſchen Rußland und in Sibirien. 

Alle Einrichtungen ſind ſo getroffen, daß auch 
die größte Zahl von Aufträgen raſch und mit 
Sorgfalt ausgeführt werden kann. 


wegen und da das Gut faſt Rumänische beruhenden deutſchen Erwerbs- und Wirthſchafts⸗Genoſſen⸗ ureau rothe, geſunde Zwiebelkartof⸗ 

durchgängig Weizenboden hat, Eisenbahn-Aetien. ſchaften der Provinz Poſen werden dieſelben hierdurch er: ff. auf Mc Beichnungen feln 3 5 2 
bietet ſich Gelegenheit 2 Ich übernehme die koſtenfreie Um⸗ gebenft eingeladen, gen 2 “ Wahn 2. Adee an 1 1. bei often Br 
vortheilhaften Kauf. Die wandlung der 1874er Dividendenſcheine Die Verſammlung beginnt am Beaufſicht. v. Bauten, Abnahme gef Groß-Sepno 2 3 
Preußiſche Central⸗Boden⸗ in alen Obligationen, ſowie An⸗ Arb., Reviſions.Koſtenanſchl. u. Abrech⸗ zu verkaufen. „4 


Credit Aetiengeſellſchaft hat 


und Verkanf derſelben zum Tagescourſe 


S. Jaffe jr., Bankgeſchäft, 


27. Mai Abends 6% Uhr, 


nungen, Aufnahme von Situationsplä⸗ 


nen und Gebäudetaxen f. Feuerverſiche⸗ 


Beſtes Pferdehen u. Rog- 


f # 5 
22500 Thlr. darauf einge] Berlin W, Friedrichſtraße 191. die Hauptverſammlung am folgenden Tage zu der von der [rungen ꝛc. empfiehlt zur gütigen Beach⸗ f 
tragen. 0 N 2 111740 [Vorverſammlung zu beſtimmenden Stunde. T. Girbig M., und Sue eee ae 0 Se 
Es werden Landwirthe Warnung. Den Verhandlungen wird ein Vertreter der Anwalt |vereideter Winter, St. Martinſtr. Gerkatowo bei 5 


Gogoliner Stückkalf 


offerirt billigſt 


F. Splisgardt 


hierauf noch beſonders auf⸗ 
merkſam gemacht. 


. 
Billa - Verkauf. 
in Poſen. 

Die Villa liegt 1600 Schritt vor 
dem Berliner Thor, gs 1873 erbaut, 
enthält 17 Zimmer, Darunter einen 
Saal, 4 Kellerzimmer, Stallung, 
Wagenremiſen, 8 Haushälter⸗ 
wohnung. Das 4 Morgen Park, 10 
Morgen Obſt, circa 6000 Stöcke 
Spargel⸗Anlagen umfaſſende Terrain 
eignet ſich auch zu Fabrik⸗Anlagen. 


Näheres . 
Villa Hoffmann 
Poſen. 


Ich warne hiermit Jeden, daß erlichaft der deutſchen Genoſſenſchaften beiwohnen. 


von meinem Sohne Lorenz Kacz 
marek, weder eine Hypothek noch 
zwei Kontrakte, welche das von mei» 
nem verſtorbenen Manne Martin Kacz⸗ 
marek hinterlaſſene, in Jerzyee unter 
Nr. 19 belegene Haus und Land zum 
Gegenſtand haben, kauft noch auch 
ihm auf dieſe Hypothek und Kontrakte 
Geld leiht, und bitte im Gegentheil, 
daß Derjenige, dem mein Sohn dieſe 
Hypothek und Kontrakte anbietet oder 
zeigt, dieſe Dokumente einbehält und gü⸗ 
tigſt ſogleich der Polizeibehörde übergiebt 

Jerzyee bei Poſen. 

Wittwe Marianna Kaezmarek. 


Geschlechts- 
Krankheiten, 


Hautkr., Syphilis, selbst die 


Die Eintrittskarten werden im Geſchäftslocale des ee mache ich meine geehrten 


Poſen'er Creditvereins Wilhelmsplatz Nr. 12 ausgegeben. 
Gneſen, den 3. Mai 1876 


Der Verbands Direckor 
Sauer. 

Täglicher Bof- 
Vliſſingen⸗Aueenboro⸗London 


vermittelſt der prachtvollen und comfortabel eingerichteten 
Niederländiſchen e der Geſellſchaft 
Zeeland. 


rr 


„Verſonen- & Gü 


ter-Dienſt 


Nachdem die ſpeciell für dieſen Dienſt conſtruirten großartigen Lan⸗ 
dungs⸗Anlagen in Queenboro' nunmehr vollendet find, erfolgt 
von Cöln 1.40 Nachm. von London 845 Abds. 


Nr. 3, im Hofe. 


unden die ergebene Anzeige, daß ich 
mein Kurz: und Galanteriewag⸗ 
ren⸗Geſchäft nach Krämerſtr. 21 
verlegt habe und empfehle ſämmtliche 
e den billigſten Preiſen. 


oritz Faul, 


Krämerſtr. 21. 
Die Rothenburger 
Woll wäſcherei 


von Carl Heine in Rothen⸗ 


burg a. d. Oder, 
(Knotenpunkt der Märkiſch⸗Poſener und 
Breslau. Liegnitz⸗Glogau⸗ Grünberg ·Ro⸗ 
thenburg⸗Stettin-Swinemünder Eiſen⸗ 


(geſchoren) ſtehen zum Ver⸗ 
kauf auf Dom. Ptaszkowo 
ei Grätz. 


PA , boffnangslosesten und verzweifelt. Benl 1 täglich ingen 8 bahn), 1 
e Venle eg 1 gen 9.30 Mrgs. mit zwei landwirthſchaftlichen Preisme⸗ 
a Mein Hotel, F 840; ausgenommen in Benlo 1.52 Nhm.Y|beiden gefrönt, empfiehlt fih, and) die N 
er neues e ohne in London 8.— Mrgs. Sonntag in Göln 4.40 „ ſes Jahr unter bekannter Neellität 8 


welches hierorts am Markte 
gelegen und comfortabel ein⸗ 
gerichtet iſt, beabſichtige ich, 
Familienverhältniſſe wegen 
unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Neflectanten 
wollen ſich gefälligſt perſön⸗ 
lich an mich wenden. 
Grätz, im Mai 1876. 


8. Kutzner, 
Hotelbeſitzer. 


Ein in der Stadt Schokken, Kreis 
Wrongrowitz, und an einem zur Er 
richtung von Fabriken gelegenen Fluſſe 
belegenes mit Obſt⸗ und Gemüſegarten 
e Grundſtück, auf welchem 
ſich ein in dem beſten Zuſtande vorhande⸗ 
nes Gebäude und ein nach dem neue⸗ 
ften Syſtem eingeführtes Mühlenroß⸗ 
werk befindet, wird Familien- und Um. 
3 aus freier Hand verkauft. 


eflektanten belieben gef. ihre Adreſ⸗ amt 15. 


ſen bei dem Hrn. Kaufmann Flott in 


jede Berufstörung. Desgl. Onanie 
and deren Folgen: Schwächezu- 
stände, Pollutionen und alle Un- 
terleibsleiden. 

Dr. Mar mut, 
Berlin. Prinzenstrasse 62. 
Dr. Putzar's Waſſerheilan⸗ 
ſtalt Königsbrunn, Station 
Königsſtein, Sächſ. Schweiz. 
Spez. Penſion f. Nervenlei⸗ 
dende. 


— — 


Damen! Sele Sir m F 


geheimen Angele⸗ 
genheit durch Spezialarzt Dr. Helm- 
sen, Schiffbauerdamm 35, Berlin. 


Heirathsvermittelungen 
durch das gegenſeitig an onyme Hei 
rathövermittelungs⸗Inſtitut Amor 
für Herren und Damen 
Proſpekte unter Beifügung einer 
Franko⸗Marke zu beziehen unter N. G. 
1865 poſtlagernd Berlin, Boft- 


Drainagen übernimmt noch mit 


regelmäß ger Dienſt. 
Dieſe Route iſt die bequemſte, ſicherſte, ſchnellſte u. billigſte 


zwiſchen dem 
Continent und England. 
8 5 Billet Ausgabe und Gepäck⸗Einſchreibung von allen Haupt; 
tationen. 
Auskunft ertheilen alle Gourd- und Reiſebücher, ferner die Agenten: 
J P. Beſt, 122 Cannon Street, London; Th. Cook u. Son, 
London, Cöln, Brüſſel; J J Nieſſen, Cöln, ſowie das Bureau der 
Geſellſchaft Jeeland in Vliſſingen und die London Chatham 
& Dover Eiſenbahngeſellſchaft in London 


l ae 


6°] 


Brennerei. 
Den geehrten Herren Brennerei-⸗Beſitzern und Intereſſenten die ergebene 
Mittheilung“ daß ich bevollmächtigt bin, für die hieſige Gegend die Firma 


Vennleth & Ellenberger in Darmitadt 


(Spezialität für Brennerei) zu vertreten Beſoönders erlaube ich mir auf den 
von genannter Firma erfundenen und in einigen zwanzig Exemplaren gebauten 


Ellenberger'ſchen Maiſch⸗Apparat 


mit dem Bemerken hinzuweſſen, daß auch in der Provinz Poſen ſolche Appa 
rate bereits ſeit Jahresfriſt im Gange ſind und ganz Vorzügliches in Bezug 
auf Ausbeute und einfache Handhabung leiſten. Zu jeder weiteren Auskunft 
bin ich gern bereit. — Z. Z.: Nagradowice bei Wengierski, ſpäter Stenſchewo. 


Bedingungen ſeine Vertretung 


wischt don Sch pn le zur Fabrik⸗ — 

wäſche von Schmutzwollen. 111 : 
Säcke ſtehen leihweiſe unentgelt⸗ Dominium Jorka, Kreis 
lich zur Verfügung. — Der Verkauf Koften, hat ein Hundert vier 


der gewaſchenen Wollen wird ſchleu ünfzi a 
nigſt bewirkt; Lagergeld und Afjecu- und fünfzig gemäſtete Ham ⸗ 


ranz nicht berechnet; auch vermitteltimel und neun und achtzig 


ſolche den Verkauf von Schweißwollen 
gratis bei Einſendung von Proben Muttern zum Verkauf. 
Annonce. 


unter Angabe der geringſten Forderung. 
Eine däniſche Dogge und ein eng⸗ 


Eine bedeutende Färberei u. chemiſche liſcher Saufü i 
UT anfänger (Hund und Hün« 
Waſch⸗Anſtalt ſucht unter en 155 ſind ed fig . a zu⸗ 
ammen zu verkaufen. Näheres dur 
55 vergeben Reflektanten, jedoch nur et in 5 1 5 9 


olche, welche ein offenes Ladengeſchäft | 1 
Ausverkauf. 


führen, werden erſucht, unter der Chiffre 
Sonnen⸗ und Regenſchirme, ſowie 


8 383, 15 Adreſſe in der Expe 
dition der Poſ. Zeitung niederzulegen. 
Tapiſſeriewaaren empfiehlt zu billigen 
Preiſen M. Kantorowiez, 


Steinkohlen 


offerirt billigſt 


Friedrichsſtr. 28. 


Neue geriſſene Bettfedern ſind zu 
verkaufen. Näheres Mühlenſtraße 39, 
part. rechts. 


Ein leichter, wenig gebrauchter 


offener Wagen 


F. Splisgardt 
in Buk. 


1500 Scheffel 


Daberſche Kartoffeln ſind 


Scholken niederzulegen. ; f 5 g ber an ineſiſt billig zu verkaufen Königsſtraße 17, 
Schotten nieder .. eigenen Arbeitern u. führt gewiſſenhaft aus zu ha en auf Domaine Et 

Eine geübte Schneiderin wünſcht a on 
außer — Haufe Beſchäftigung. Näh. O. Heyn, Drain⸗Ingenieur, 9 tro Kahl, Schoenfelde, Bahnſtation 2 Zimmer mödlirt Pauli⸗Kirchſtr, 5, 
Schügenftr, 19 im Keller. Jankowice bei Tarnowo. rennereitechniker. Weißenburg. 2 Trep., zu vermiethen, 


ERW 


„., Vauliſtr: 2 in 3. St, find zwei 
Zimmer u. Küche vom 1. Okt. zu verm. 


Einen ſoliden, zuverläfſigen 


* . * 
Vermeſſung⸗gehülfen, 
der bereits in einem Kataſter » Bureau 
earbeitet und über feine Verwendbar 
eit Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht das 
„Königliche Kataſter⸗Amt 
Samter. 


4 * 
Vacanzen⸗Liſte. 

Die ſeit 17 Jahren erſcheinende und 
überall bewährte Zeitung „Vacanzen⸗ 
liſte“ weiſt alle offenen Stellen 
im In und Auslande — fin 
Kaufleute, Lehrer, Lehrerinnen, Land 
ſwirthe, Forſtbeamte, Chemiker, Tech 
niker, Aerzte, Beamte jeder Charge, 
Dirigenten ꝛc ꝛc. — gewiſſenhbaft und 
honarfrei nach, welche direkt ohne 
Vermittler zu beſetzen find Stelle⸗ 


In Folge der 1 von Er 
Dallenthin beabſichtige ich, die 5 
ſelbſt ſtehende reſervirte 


Stamm⸗Heerde 


im Ganzen oder getrennt zu ver⸗ 
kaufen. Dieſelbe, gezüchtet v. Herrn 
Schäferei⸗Director Kunde, beſteht 5 


o machen Original- 
Nambonillet⸗ 
Stamm, prä- 

miirt auf den 

Ausflellungen 


8 Ri : 
„Balsam. 


Vorſchrift des Erfinders 
gin, auf chemiſchem Wege zu 
einem Balſam bereitet, 
ſo gewinnt er erſt eine 
faſt wunderbare Wir⸗ 
kung. Beſtreicht man 
z. B. Abends das Ger Ki 
heitsmittel bekannt; wird ſicht oder andere Haut⸗ 
aber dieſer Saft nach ſtellen damit, fo löſen 
ſich ſchon am folgenden Morgen faſt unmerkliche Schup⸗ 
u: |. der Haut, die dadurch blendend weiß und zart 
ird. 

Dieſer Balſam entfernt in kürzeſter Zeit Sommerſproſſen, Leber⸗ 
flecken, Muttermale, Naſenröthe, Miteſſer und alle aderen Unreinheiten 
der Haut. Preis eines Kruges ME. 3. Die laut Gebrauchsanweiſung 
dabei zu verwendende Opo⸗Pomade und Benzoe-Seife p. Stück Mk. 1, & 
mit Poſtverſendung 20 Pfg. mehr. 


r 


Birken- 


Schon der vegetabiliſche 
Saft allein, welcher aus 
der Birke fließt, wenn 
Iman in den Stamm der⸗ 
ſelben hineinbohrt, iſt ſeit 
Menſchengedenken als das 
ausgezeichnetſte Schön⸗ 


= 


in 0 Ul 15 und General⸗Depot in Frankfurt a. M. bei G. C. Brüning. Fw ES Poſtan. 
8 5 15 N N N Ny weiſung: monatlich 66 Nummern) 
N ien 5 Depot in Poſen bei J. Sobecki, Alten Markt Nr. 8 deen ch a Sun. 
en PC ¶õy d n 

circa 70 Stück ohne Frühjahrs Kunſt⸗ & Bauſchloſſerei von Peter Haffner. ſendung nach jedem Orte, beim Buch⸗ 


händler A. Netemeyer in Berlin, 
mar ER AFFE Nr 

Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗ 
Beamter, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, wird zum 1. Juli e 
von der Domäne Forbach b. Pudewitz 
seſucht. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Ein unverheiratheter 


Wirthſchaftsbeamter, 
der ſich über feine Zuverläſſigkeit aus. 
weiſen kann, findet zum 1 Juli auf 
einem Vorwerk Stellung. Näh durch 
Herrn L. Streiſand in Gräßz. 


Das Dominiem Lerec 
bei Zirke ſucht zum 1. Juli 
einen unverheiratheten 

Gärmer. 
Gehalt 240 Reichsmark und 
fre Station. 


Ein Hofverwalter für ein Dominium 
im Kreiſe Samter wird geſucht. Zu er⸗ 
fragen in der Expedition dieſer Ztg 

Ein anſtändiges, fleißiges, nicht zu 
junges Mädchen, das in der Land⸗ 
wirihſchaft ſchon erfahren iſt, wird zur 
Hülfe der Hausfrau zum 1. Juli 
geſucht. 

Gef. Offerten unter G. F. nimmt 
die Exped. d. Zig entgegen. 

Tüchtige Schneider » Gehülfen 
werden verlangt bei dauernder und loh⸗ 
nender Beschäftigung 


Lämmer, 19 Ehrenmedaillen! Saargemünd (Lothringen) 


Deinem 4 2 7... EW e e l 
f de 0 u . Pepsin- Essenz nach Vorſchrift des Profeſſor 
Kammwoll⸗ Dr. O Lisbreich. 


Stam m, zuſammen -I. Nach Unterſuchung von Dr. Hager und Dr. Panum das wirkſamſte 


Ir FF 2 eee 


ö un allen Dee ift als 8 diätetiſches Mittel 
fte d „bei Apperikiosigkeilt, schwachrm oder ver dor- 
nn benem Magen etc. als ärztlich erprobt zu empfehlen. Preis pr. 
debuck, eiren 920 Stück, ohne] Flaſche 15 und 20 Sgr. 
Frühfahro⸗Lämmer Reines Malzextract, Bewährtes Nähe 
Die Thiere, kräftig und ſehr e mittel für Wiedergeneſende, Wöchnerinnen und Kinder, ſowie Hausmittel 
wollreich, können jederzeit in Augen J gegen Huften und Heiſerkeit. Preis pr. Flaſche 74 Sgr. 
e bei N as. Malzextract mit Eisen. geeicht verbau- 
2 allenth'n bei 9 euftettin, liches Eiſenmittel bei Blutarmuth, Bleichſucht zꝛc. Preis pr. Flaſche 10 Sgr. 
April 1876. broguen, Chemieatien, cosmetische Seifen, Sa- 
= = Heylsäure-Wästel ete, empfiehlt 


Einen e Schering“: Grüne Ap otheke 
büchfe in Berlin, 


Doppelgewehr, eine Spitzkugelbüchſe 
Chausseestrnasse 21. 


en Zu Preuß, Wilhelmsplatz 
Nr. 16/17. 

Briefliche Bestellungen werden prompt ausgeführt. Für Wiederver⸗ 
käufer Rabatt. 


Eine ſehr gute alte 
Stamm'ſche Geige 
iſt zu verkaufen Halbdorfſtraße 16, 
2 Treppen. 
. ee 5 
Beſtellungen 
aufantiqueu moderne Mö⸗ 
bel werden aufs Geſchmack⸗ 
vollſte u. Bitligſte ausgeführt; 
Zeichnungen nebft Preisangabe zur 
geſandt. 5 


FTT Nee eee ——————— e . ERSETZEN x 

Se 100 Ltr. Milch find täglich zu ver- 

4 8 N 5 eben. Näheres in der Expedition die: 
Ringelhardi's 


ELTERN 


9 
ſes Blattes. ee 
U iverſal⸗ alſam Königsberger 


Ä mit der Schutzmarke 8 ud Pferd⸗ Lot erie. 
den Dofen verſehen, iſt geprüft, 5 Ziehung 31. Mai 1876. 2000 


R Berka 1 1 9 Fur den 13. Mal 1876 
Breslau, Grünſtr. 2. Je deſſen Verkauf genehmigt u, wird F plette feine Eauipagen, als erſter ! 8 
. Aderb, Bihfaner. fd er e e In cee eee hart‘ Robert üressel, 
EEE nen Landauer. 30 Gewinne be _Edhreibermeifter. 


Ein junger Mann, 
der mit der Eiſenbranche vollkommen 
vertraut, der Buchführung u. Correſp. 
mächtig, polniſch ſpricht, findet per 
1. Juli c. oder ſpäter Stellung bei 


T. Erzyzanowski, 


Schuhmacherſtraße 17. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht 
Wir ſuchen einen Conditor. 

ee dien 
Ein unverheiratheter Arbeiter findet 
zum 1. Juni Stellung bei 
Carl Heinr. Ulriei & Co. 


Tuchtige 
Rockarbeiter, 
die wirklich ſchöne Röcke machen, 
finden ſofort dauernde Ber 
ſchäftigung bei 


4 felbft bei ne e Gelben Diftebend in Luxus u. Gebrauchs 


und dem 
2 . „al pferden ꝛc ꝛc. Looſe a 3 Reichs⸗ 
heilt dieſer Balſam in den aller 3 mark find zu haben: 0 ch 


4 We gef e dene g. gun fel en 
e e San d Wongrowit. (ip. 10) 
markt- otheke (Th. Czerwenka 2 0 
33 
2 Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18. 3 Landeslotterie Giehungs⸗Anfang 


der letzten Klaſſe am 16. d M.) werden 
Sees ſene Stunde nach beendeter Ziehung 


Hiermit empfehle ich meine Fabrik von gegen 1 | von 
— 2 „N. „6 Mark durch die beiden Lotterie-Com⸗ 
Selter⸗ U. Soda⸗Waſſer toire von H. Bartholomay und 
Für 3 Mark exkl. Glas gebe ich 30 Gutkind in Braunſchweig 
größere oder 36 kleinere Flaſchen. Beil verſandt. (D. 1726) 


rg Beſtellungen angemeſſenen 4 Breslauerſtraße 9 1 
4 Zi i 
. Ziommiowioz, us. am 1. Silk e zu ne” 


Jedermann zur Beachtung 

empfohlen. 
Tauſende und aber Tauſende zer⸗ 
rütten ihre Geſundheit durch Ausſchwei⸗ 
fungen. Dieſelben ſchwächen ſich nicht 
nur körperlich, ſondern auch geiſtig, 
was ſich durch Abnehmen des Gedächt⸗ 
niſſes recht deutlich zeigt. Kurzſichtig 
keit, Erſchlaffung, Rückenſchmerzen, 
große Erregtheit der Nerven, Schwäche 
ſind die Folgen 9 Laſter. 
Recht eingehend, deutlich und Jedem 
verſtändlich behandelt dieſe Vorgänge 

das ausgezeichnete Büchelchen: 

„Vollſtändige Beſeitigung 
männlicher Schwäche“ 

von Dr. Xavier, 
und theilt außerdem auch die beſten 
und erfolgreichſten Mittel zur Be⸗ 
kämpfung dieſer Leiden mit. Es kann 
deshalb Jedem jener Unglücklichen 
— Männer und Frauen — angelegent⸗ 
lichſt empfohlen werden. Dieſes Buch 
iſt nur zu beziehen durch Friedrich 


e 


Otto's Buchhandlung in Leipzig Alter Markt 60. Zwei möblirte Zimmer find Halbe 
Gegen Einſendung von 60 Pf. in 7 a dorfftraße 1 Tr. EI 
Briefmarken wird daſſelbe franco und Kirſchſaſt Juni 8 5 A ua Ben C. ort, 
in Couvert verſchloſſen verſandt. in guter Qualität offerirt den Herren Graben 17 Hylius Hötel. 
FFP e e Ba damit er run zu REN Laden inen Vanfburſchen fuck 
. Sun: bedeutend herabgeſetzten Preiſen. all und Remiſe ſofort zu vermiethen. 8 
Keine Marktschreierei! (] Auf Wunſch ſiche mit Muſter zu SReter Mattl en E. Tomskl, Neueſtr. 2. 
sondern reelle Belehrung u. Hülfe. Dienſten. ein eee Laden ohne] Stabſchläger finden dau⸗ 


J Barnass, Wohnung zu vermiethen, nähere An⸗ 
— Denen ch . > and, e 


ernde Beſchäfti ung bei 


Der persönliche Schutz,, 
H. Löwenbach, Samter. 


A Rathgeber für Männer jeden 
7 Altes, Hülfe bei N 


Sonnabend und Feiertage ge 
ſchloſſen, ein Unterkommen, 


a n Sofort oder zum 1. Junf find bei 5 
Schwäche. N 1 BAR Kl 5 an ve 195 Küche bun ae Ein Lehrling : 
72 0: I Sr Zubehör, Prei br., 1 möblirt. findet in meinem Modewaaren, Tuch⸗ 
ren pr d we DAT Fr Zimmer mit 2 Betten 8 Thlr. u. 1 z und Garderoben» Geſchäft, wie 
36. Aufl. 232 Seiten mit 60 EZ 


N IX Bureau ſich eignend 6 Thlr. m., auch 


. 


anuatom. Abbild in Stablst., & Fi 


7 Kellerwohnungen, Machol, Sandſtr. 8. 


in Umschlag versiegelt. @mi- # REES 3 > Ar = \ M. Pla 
1 lelti ze Ein Hefdjäftslohal,| Gabe 
ö Zu berieben durch jede Buch- 5 9 E mer beſtehend aus einem Laden, 3 großen,] Ein tüchtiger Wirthſchaftsbeamter, 


mnamdlung, auch in Bres- 
Jan von der Sehletter- 
schen Buchhandlung, sowie # 
von dem Verfasser, Hohe- E 


— hintereinander folgenden großen Zim⸗ 
Vferde -Soiterie. mern, Küche, Kelle, Sisteler, Sele 


3 0 Waarenboden, Pferdeſtall und einem 
Ziehung am 27., 28. und großen Hofraum (nebſt Garten), Mit- 


a: ; 29 Mai 1876 benutzung des Gartens ift vom 1. Zulifda er feine bisherige Stellung freim 
str. Leipzig. Preis 4 Mark. 2 5 1876 bei der Wittwe Otti 5 e eee 9 5 
8 2 | 24 lie [aufgiebt, eine ähnliche Stellung. Gefl 
ö (I. 0350) Dr. L. 5 Hauptgewinne, beſtehend in Lewin in Schneidemühl, Neuer Offerten Werden erbeten sub ®. B.' 
inf eleganten Equipagen; Markt Nr. 26, zu verpachten. Gneſen poſtlagernd. 
ge R — 6 it, Mühlenſtr 37, 3 Treppen, 2 möbl. RT Te 
ahnwolle VVV Wautechn eker, 


ur ſofortigen Beſeitigung von Zahn 
ſchmerzen empfiehlt a Hülſe 15 Pf. 
Elsners' Apotheke. 

St. Martin 18 iſt zum 1. Juli er. 
die Souterrainwohnung, in welcher 
big dahin ein Fleiſchgeſchäft betrieben 
und die zu jedem andern Geſchäfte 
geeignet iſt, zu vermiethen. 


ſpännige Geſchirre, Reitſät tel, 8 1. 85 1 
3 Tr. vom 1. Juli ab zu vermiethen. 
Sattelzeuge ꝛe B. Grübel, Gymn.⸗Lehrer. 


Looſe à 3 Mark find in) Ein in jeder Beziehung tüchtiger gutſbeſcheid. Anfprüch,, fucht Stellung als 
der Exped. d. Poſener Zeitung empf. Gärtner, wird z. 1. Juli aufſLadengehilfin. Zu erfragen bei Herrn 
zu haben. Goslin geſucht. 
Druck und Verlag von. W. Decke r. u. Co. (E. Nh. tel) in Poſen. 


30 elegante zwei⸗ und ein⸗ Ich 1 gel. Maurer und Zimmerer, ſucht En ' 


Ein Jäger, 27 Jahre alt, der auch 
Kenntniſſe von der Gärtnerei hat, bei⸗ 
der Landesſprachen mächtig, ſucht vom 
l. Juni cr. (oder ſpäter) Stellung. 
Gute Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten. 
Wo? ſagt die Expedition der Poſener 
Zeitung. - 


Ein unverheiratheter 


Tandwirth, 

17 Jahre beim Fach, in den renommir⸗ 
teften Wirthſchaften der Provinz thätig 
zeweſen, in Stell. als erſter Beamter auf 
einer großen Beſitzung, ſucht z. 1. Juli 
ein ſelbſt. Engagement. Off. unter A. B. 
3 bitte an die Exp. d. Poſener Zeitung 
zu richten. e 

Ein 24 Jahr alter, verheiratheter, 
unbeſcholtener Mann wünſcht gleich 
oder ſpäter eine Portier⸗ oder 
Haushälterſtelle zu übernehmen. 
Sefällige Offerten bitte unter F. L. 
poſtlagernd. 


Ein junger Mann, unverh., Mitte 
der 30er Jahre, in der Landwirthſchaft 
bewandert, auch mit der Buchführung 


vertraut und im Beſiß! guter Zeugnifjel 


iſt, ſucht zu Johanni Stellung als In⸗ 


ſpektor oder Rechnungsführer. Wo re 


fagt die Exped. d Ztg 
Zum Juli ſind ſehr viel gute Stellen 
für Wirthinnen u. Stubenmäd⸗ 
chen zu haben durch 
Anders Nietrzepkowska, 


Waſſerſtraße 22. 


Eine Wirthin, evang., die in allen 
Zweigen der Land- u. Hauswirthſchaft 
bewandert und im Beſitz guter Zeugniſſe 
hierüber iſt, ſucht per jetzt oder 1. 
Juli d. J. Stellung. Näheres bei L. 
Streiſand in Grätz. 


Men, dem Commis A 
Giafftein gegebenes Zeugnuß, 
erkläre ich aus gewiſſen Grün⸗ 
den für ungültig. 

Bentſchen, 10. Mai 1876 
A. Mansard. 

Am Sonntag Abend iſt vom In⸗ 
terims⸗Stadttheater bis zur Wilhelmsſtr. 
eine graue Weſte verloren gegangen. Es 
wird gebeten, dieſelbe gegen Belohnung 
beim Theatermeiſter des Interims⸗Stadt⸗ 
theaters abzugeben. 


Verein für Singvögel⸗ 
und Geflügelzucht 
und Vogelſchutz. 
Mittwoch den 17. Mai c., 
Abends 8 Uhr, 

im Vereinslokale St. Martin Nr. 24 

Außerordentliche 


General⸗Verſammlung 


behufs Wahl eines ſtellvertretenden 
Vorſitzenden. . 
Nächſter Vortrag des Mittelſchullehrer 
Herrn Grotrian über die Bedeutung 
der Vögel im Haushalte der Natur. 


Der Vorſtand. 
Jamilien⸗ Nachrichten. 


Durch die Geburt eines munteren 
Töchterchens wurden hoch erfreut. 
Bnin, 12. Mai 1876. 


Hoffmann. 
Königl Diſtriktskommiſſarius u. Frau. 
Geſtern wurde uns ein 
kräftiges Töchterchen geboren. 
Grätz, den 14. Mai 1876. 
Guderian, K eisrichter, 
Coeleſtine Guderian, 
geb. Benda. % 
Am 12. d. M. ftarb der 
Eraäfliche Oberamtmann Herr 


K. Stegmann 


in Kaezagörka, deſſen fterb- 


liche Hülle wir heute zumſd 


Grabe geleiteten. Er war 
uns ein treuer Freund in allen 
Verhältniſſen des Lebens und 
werden wir ihm ſtets ein 


folgt. 
Raden, 14. Mai 1876. 
Die Pächter der Herr⸗ 
ſchaft Radenz. 


Gedächtniß nie in ren 
Poſen, den 14. Mai 1876, 
S. K. B. Kamienskl 
nebſt Frau. 


in Brüſſow mit Hin. Kreisrichter Ro⸗ 
bert Eisleben in Straßburg U.⸗M., 
Fräul. Maria Karuth mit Hrn. Kreis⸗ 
richter, Prem. ⸗Lieut. d. L. Hermann 
Karuth in Breslau, Frl. Clara Heinze 


n TREE Du“ 


Dieſe Nacht entſchlief 
plötzlich am Herzſchlage 
meine liebe Frau 
Anna geb. Soltmann. 
Dieſe Trauerkundetheilt 
ſtatt jeder beſonderen 
Meldung mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme tief 
erſchüttert mit. 

Poſen, den 15. Mai 
1876. 

V. Hausmann, * 
Generallieutenant und t 
Jnſpecteur der 1. Feld⸗ 5 

Artillerie- Inſpection. 

Die Beerdigung findet 
Mittwoch Nachmittag 4 
Uhr ſtatt. 


N 


Toded Anzeige. 


Am 8. d. M. verſchied 


plötzlich in Folge eines Gehirn⸗ 


ſchlages unſer geliebter Gatte, 

Vater, Bruder und Schwager 

der Guts beſitzer 

Friedrich Mummenhoff 

im Alter von 45 Jahren. Dies 

zeigen wir allen Freunden 

und Verwandten hiermit an. 
Kunkolewo, 11. Mai 1876. 

Die trauernden Hinter- 

bliebenen 


5 Dankſagung. 
Hierdurch ſagen ee Denjenigen, 


welche unferem ſeligen, innig geliebten 
Sohne, Bruder ua near 


Sottfchalt 


% Paul 

die letzte Ehre und uns fo tiefgefühltes 
Beileid erwieſen 155 unſern unaus⸗ 
ſprechlichſten Dank. 


Die Hinterbliebenen. 


Auswärtige Jamikien⸗ 
Vachrichten. 
Verlobt: Frl. Martha Oſterroht 


mit Hrn, Civil⸗Ingenieur Richard Hark⸗ 
wig in Dresden, Frl. Friederike Hayn 
mit Hrn. Kaufmann Richard Schlegel 
in Berlin, Frl. Laura Salamonska in 7 
Breslau mit Hrn. Apotheker Max Fa⸗ 
bian in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Geh. 
Ober ⸗Regierungsrath Dr. Ernſt von \ 
Möller in Berlin, Hrn. Prem. ⸗Lieu⸗ 
tenant Kowalski in Berlin, Hrn. Ober» 
pfarrer Leopold Petri in Küſtrin, Hrn. 
Paſtor Winkler in Klatzow bei Trep⸗ 
tow a T., Hrn. Dr. Adolf Engler Ir 
München, Hrn. Dr. Schulz» Seipoldt 
in Berlin, Herrn Otto N in 


Berlin. — Eine Tochter: Hrn. Dr. E. 


Vollgold in Hüttenwerk Torgelow. 
Geſtorben: Verw. Frau Oberſt⸗ 


Lieutenant Amalie Staffehl, geb. Hank⸗ 
wiß in Berlin. Schneidermeiſter und 
Militär-Effecten⸗Lieferant Eduard Win⸗ 7 
ter in Berlin Landrath a. D. Hein⸗ 
rich von Helldorff aus dem Hauſe 
Gleing in Zeitz. Hauptmann Theodor 
von Rommel in Düſſeldorf. Frau 1 
Hauptmann Hedwig von Lehſten geb. 
von Lüsken in Roſtock. Frau Rittmei⸗ 


Verw. Frau Roſalie Hirſchberg, 1177 
ngele 


in ofen. 
Sl den 16. Mai 1876: 
Di Reife dn ch 80 lin i 
e ur erlin in 
80 Stunden. 


n 
Geſangspoſſe in 3 Akten (7 Bildern) 
von Salingre, Muſik v. Lehnhardt. 


Die Direktion 
O. * . 
Interims⸗Theater 

(Königsſtraße 18). 
1857 den 16. Mai: 
Schauſpiel i 5 Jen e Laube. 

Carl Schaefer. 


Eisbeiue. 


Fortgeſetzt Eisbeine jeden Dienſta 
del Woche bei Volkmann, Ns A 


in 
ſuitenſtr. 11, bis auf Weiteres. 


